n Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Außerdem übernehmen alle 
Beſtellungen auf die Zeitung, 


Dis 


Doft « Anftalten 222 
welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 


orgeublatt. | 


Berliner Börſe vom 18. Auguſt ittags 2 Uhr 
3 Uhr 50 Min) Staatsſchuldſcheine 1. Aru Aale 
Bank⸗Verein 88%, Commandit⸗Antheile 110%. 


reiburger 125. Neue Freib 119. Oberſchleſiſche Litt. A. 148 
berſchleſiſche Litt. B. 157 u berſchlef. Litt. C. 137%. Wilhelmsbahn 


60%. Mheiniſche Aktien 96%. Darmſtädter 109. 
80%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 187% * — National⸗Anleihe 82%. 
t 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 149%. Darmſtädter 
drich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. Oeſterr. Staa 
n = gieltere Bene, 

„18. Auguſt. Roggen feſt. 
September⸗Oktober 46%, , Oktober November 47%, 
angenehmer. 


unverändert. Auguſt 14, Septe 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Zante, 10. Auguſt. Der kaiſerliche Kriegsdampfer „Curtatone“ 
mit Hrn. Prof. Dr. Schaub an Bord iſt geſtern hier eingetroffen, und 
Heute begann die Corinthen⸗ 
In Corfu 
haben am 7. d. Mts. und hier am 9. d. Monats mehrere ſchwache 


dürfte ſich übermorgen nach Cerigo begeben. 
leſe, der Ertrag wird auf 15 Millionen Pfund geſchätzt. 


Erderſchütterungen ſtattgefunden. 


Breslau, 18. Auguſt. [Zur Situation.] Die Einweihung 
der Louvre⸗Bauten hat dem Kaiſer Napoleon Gelegenheit gegeben, ſich 
wieder einmal über die Triebfedern und Ziele ſeiner inneren Politik 
auszuſprechen. — Die Franzoſen haben das Glück, nicht blos regiert 
zu werden, ſondern auch durch authentiſche Interpretation in das Ge: 
heimniß gezogen zu werden. 

Kaiſer Napoleon ſymboliſirt fein Bau⸗Unternehmen als die Voll⸗ 
endung des „königlichen Gedankens“, und indem das Einweihungsfeſt 
vorzugsweiſe als eine Huldigung des Arbeiterſtandes -fid) darſtellte, ſoll 
wohl darin zugleich die Fortentwickelung dieſes Gedankens, durch Auf 
nahme der ſozialiſtiſchen Idee angedeutet werden. 

Louvre und Tuilerien find centralifirt worden, und gewiß ge: 
hoͤrt eine 5 ausgebildete Centraliſation dazu, um einen ſo koloſſalen 
Bau innerhalb fünf Jahren mit dem Aufwande von nur 36 Millionen 
auszuführen; aber Kaiſer Napoleon iſt ſelbſt ein zu tüchtiger National⸗ 
Oekonom, um nicht den Unterſchied von produktiven und unproduktiven 
Ausgaben würdigen zu können, und es wird daher wohl geſtattet ſein, 
auf das Bedenkliche einer Politik aufmerkſam zu machen, welche Arbeit 
giebt, um nur den Arbeiter zu beſchäftigen. Man wird ſich nicht ver⸗ 
hehlen können, daß trotz aller Symboliſirung manche koloſſale Unter⸗ 
nehmungen der neuen Regierung auch lediglich eine Fortſetzung des 
Gedankens find, welchen das Arbeiter- Parlament im Luxembourg und 
die National⸗Werkſtätte des Herrn Louis Blanc in's Leben rief. 

Gleichwohl beweiſt die kaiſerliche Rede aufs Neue die tiefe Kenntniß 
des franzoͤſiſchen Charakters, welche dem Kaiſer eigen iſt, und die un⸗ 
endliche Gewandtheit, mit welcher er ſich dieſe Kenntniß zu Nutze zu 
machen weiß. 

In der innern, wie in der äußern Politik. Denn man mag über 
die Unterhandlungen zu Osborne denken und ſagen was man will; 
fürs Erſte hat die franzöſiſche Diplomatie doch einen Sieg erfochten und 
England und Oeſterreich müſſen alle Mühe aufbieten, damit er nicht 
hre Niederlage bedeute. Uebrigens iſt nicht wahrſcheinlich, und 
wird von gut unterrichteter Seite heut entſchieden beſtritten, daß Kaiſer 
Napoleon ſich für feinen Sieg in dem formellen Theil dazu verpflichtet 
habe, das Unionsprinzip nicht weiter aufrecht erhalten zu wollen. 

Für's Erſte iſt nur ſo viel ausgemacht, daß neue Wahlen ſtattfin⸗ 

| den follen; daß die alten, für welche, als ein fait accompli ſich die 
Vertreter Oeſterreichs und Englands mit ihrer Verantwortlichkeit enga⸗ 
girt hatten, annullirt werden. Das Weitere wird abzuwarten ſein. 


— een: CC EERESEEESCHE MESSER ESTER. 


? Preuſſe n. 

+ Berlin, 17. Auguſt. In Frankfurt a. iſt i lau 

des vorigen Monats die Kommiſſion der 5 A Da 
ſchiedenen Staaten des deutſch⸗öͤͤſterreichiſchen Poſtvereins zu: 
ſammengetreten, um die Antheile zu beſtimmen, welche jedes Mitglied 
des Vereins aus der gemeinſamen Einnahme der Fahrpoſt zu beziehen 
haben wird. Obſchon die Arbeiten noch nicht in vollem Gange ſind, 
da einzelne Staaten noch nicht vertreten ſind, ſo haben doch die bisher 
dorthin gefendeten Kommiſſarien ſchon ihre Thätigkeit begonnen. Man 
hegt die Beſorgniß, daß die Aufgabe, welche die Kommiſſion zu löſen 
hat, bis zum 1. Januar kommenden Jahres, von wo an das neue 
Fahrpoſtſoſtem in Thätigkeit treten ſoll, nicht vollſtändig ihre Löſung 
finden werde. Dies wird aber keineswegs ein Hinderniß fein, daß die 
Theilung der Fahrpoſt⸗Einnahme zur Ausführung kommt, da die Be⸗ 
rechnung eines jeden Antheils doch erſt ſpäter, als zum 1. Januar er⸗ 
folgen kann. 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt dem Vernehmen nach von 

Sr. Majeftät dem König mit der alleinigen und unmittelbaren Leitung 
des baldigſt wieder aufzunehmenden Baues des hieſigen 
Domes betraut worden, während mit der oberen techniſchen Leitung 
des Baues Sr. Maſeſtät Hof⸗Architekt, Geh. Ober⸗Baurath Stüler, 
beauftragt iſt. — Im Allgemeinen ſoll bei der Fortführung der Plan 
eines Centralbaues mit Kuppel zu Grunde gelegt werden, nämlich der 
Bau mit der großen Kuppel, welcher von dem Geh. Ober⸗Baurath 
Stüler als erſter Vorſchlag vorgelegt worden, jedoch mit 4 Thürmen 
nach dem zweiten Vorſchlage. Der mit Feſthaltung dieſer Grundform 
von dem genannten Herrn entworfene Plan wird zunächſt der techniſchen 

Bau ⸗Deputation vorgelegt, ſodann aber Sr. Majeſtät dem Könige zur 
allerhoͤchſten Genehmigung unterbreitet werden. Die Geſammtkoſten 
werden gegen 3 Millionen Thaler betragen und ſoll die Errichtung 
eines Komite's behufs Herbeiführung von allgemeinen Sammlungen zu 
demſelben demnächſt veranlaßt werden. 
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brachte heute aus 


lung. 


t: 383. 


hierher zurückkehren. 


hier anweſenden Generale des Garde-Korps übernommen. 


zu Fuß, v. Fabeck, zum 2. Kommandeur des 


zu Doh 
bisher 
mee⸗Korps, 5 ] 
Rittmeiſter im Regiment der Gardes⸗du⸗Korps, v. Rauch, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei Sr. Majeſiät dem Könige kommandirt worden. 


bei der 1. Garde⸗Diviſon, Graf v. d. Gröben, iſt unter Beförderung 
zum Rittmeiſter zum Chef der Leib⸗Kompagnie deſſelben Regiments er⸗ 
nannt worden. Der Hauptmann im Kriegsminiſterium, v. Blücher, 
iſt zum Major befördert worden. Nach N 
bisherige Premier⸗Lieutenant im 2. Ulanen⸗Regiment, John v. Freiend, 
nachdem er als Nittmeifter in das 2. Dragoner⸗Regiment verſezt wor: 
den, zum General⸗Kommando des 2. Armee-Korps 8 
. Pr. 3. 

— Die viel verbreitete Ankündigung von der nahe (ſchon im Sep⸗ 
tember) bevorſtehenden Eröffnung der Banktonferenzen iſt leider unbe⸗ 
gründet, und wird dann erſt Glauben verdienen, wenn eine Baſis für 
die Verhandlungen gewonnen ſein wird. 

— Die Revifion der Stempelgeſetze, welche die konkurrirenden Cen⸗ 
tralbehörden bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt, iſt, wie wir verneh⸗ 
men, nur durch die Berathung des Handelsgeſetzbuches unterbrochen, 
da die Emanation des letzteren auf die Beſtimmung der Stempelgeſetze, 
ſo weit dieſelben auf die Abſchlüſſe von Handelsgeſchäften Beziehung 
haben, vorausſichtlich von weſentlichem Einfluß werden dürfte. 

- (B. u. H. 3.) 

— Den „H. N.“ 
Breslau hier eingetroffene Dr. 
polizeilich ausgewieſen worden. 
aufgegeben, ſofort nach ſeiner 
Dr. Schütte gab indeß feinen Willen kund, gegen die polizeiliche Maß⸗ 
regel bei dem Herrn Miniſterpräſidenten v. Manteuffel Rekurs zu er⸗ 
greifen, und dürfte bis nach erfolgtem Beſcheide die Erlaubniß, hier zu 


verweilen, von der Behörde erhalten. (Spen. Z.) 
i Deut ſch lau d. f 
Karlsruhe, 14. Auguſt. [Brunner f.] Der Telegraph 


Rom die betrübende Nachricht, daß der großherzogl. 
Spezialbevollmächtigte beim päpstlichen Stuhle, Staatsrath Brunner, 


in Folge eines Schlaganfalls geſtorben it. 


J.) 

Worms, 14. Auguſt. Dem Ausſchuſſe des Luther⸗Denkmal⸗ 
Vereins wurde heute durch Zuſchrift des engliſchen Geſandten beim 
deutſchen Bunde in Frankfurt, Sir Alexander Malet, die erfreuliche 
Eröffnung gemacht, daß er den Befehl erhalten habe, zur Errichtung 
des Luther⸗Denkmals in Worms für Ihre Majeſtät die Königin von 
England einen Beitrag von 500 fl. und für Se. k. Hoheit den Prinzen 
Albert einen ſolchen von 300 fl. zu unterzeichnen. 

Oeſterrei ch. 

Auguſt. 2 - = haben mit Wi en de 
ung zu beftätigen, daß in Folge des Beſuches, welchen der“ aiſer der 
Senza 1 W Majeſtät in Osborne abgeſtattet hat, die in 
Konſtantinopel jüngſt entſtandene, bedauerliche Verwickelung, welche bis 
zur Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Pforte 
und mehreren europäiſchen 8 geführt hatte, einer für alle Theile 

ünſchten Löſung entgegengeht. 
se 5 5 5 daß der franzöſiſche Botſchafter auf Grund ver⸗ 
ſchiedener Einwendungen gegen die Giltigkeit der in der Moldau vor⸗ 
genommenen Wahlen an die Pforte das Begehren der Erneuerung 
dieſer Wahlen geſtellt, und daß die Vertreter Preußens, Rußlands und 
Sardiniens dieſe Forderung unterſtützt haben. 12 

Dieſem ohne Oeſterreichs und Englands Theilnahme einſeitig ges 
ſtellten Verlangen konnte die Pforte auch bei dem lebhafteſten Wunſche, 
Frankreich zu befriedigen, nicht willfahren und eben ſo wenig konnten 
die Repräſentanten Oeſterreichs und Englands der Pforte hierzu rathen 
und ſich dadurch von der Regelung eines Gegenſtandes ausſchließen, 
den feierliche Vertragsbeſtimmungen dem Gebiete einer allgemeinen 
Berathung und Vereinbarung zugewieſen haben. 5 

Der Gedankenaustauſch, welcher zwiſchen den Regierungen Frank 
reichs und Englands ſtattgefunden, hat nun dieſes Mißverhältniß aus⸗ 
geglichen. Nachdem die Ueberzeugung gewonnen war, daß über prin⸗ 
zipielle Fragen keine Meinungsverſchiedenheit vorwaltete, konnte der 
Zwieſpalt, der in Konſtantinopel über bloße Ineidentpunkte zu Tage 
getreten war, nur noch eine untergeordnete Bedeutung behalten und 
von dem Augenblicke an leicht ſeine Löſung finden, als Se. Majeftät 
der Kaiſer der Franzoſen ſi an Oeſterreich und England mit der 
Einladung wendete, den Stand der Frage in Konſtantinopel in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Wenn beide Mächte es bisher nur billigen konnten, 
daß die Pforte die ohne ihre Mitwirkung an ſie ergangene Forderung 
abgelehnt hatte, ſo mußten ſie nunmehr hohen Werth darauf legen, 
den Wünſchen Frankreichs entgegenzukommen, indem ſie zur ae 
des guten Einverſtändniſſes auf dem Boden der türkiſchen Hauptſtadt 


die Hand boten. A ; ; 18 
Was die Pforte betrifft, ſo erlauben ihr ſowohl ihre Des: "fe 


ihre Intereſſen, der Einſtimmigkeit aller Mächte zugngefleben, 
9 S. die telegraph. Depeſche in Nr. 382 d. Big. 


O. C. Wien, 17. 


Berlin, 17. Auguſt. Der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wran⸗ 
gel hat ſich heute Morgen behufs Inſpizirung von Truppen zunächſt 
nach Landsberg a. W. begeben und wird ſpäter über Frankfurt a. O. 
Während der Abweſenheit deſſelben werden die 
Geſchäfte des Ober⸗Kommando's in den Marken von dem älteſten der 


Dem Vernehmen nach if der Major im 1. Garde-Regiment 
2. Bataillons (Magde— 
burg) 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ernannt, in Stelle deſſelben der 
Major im Generalſtabe der 1. Garde⸗Diviſion, v. Obernitz, ins Iſte 
Garde⸗Regiment verſetzt, der Major im großen Generalſtabe, Graf 
na, und der Rittmeister im 2. Dragoner⸗Regiment, v. Schack, 
kommandirt als Adjutant beim General⸗Kommando des 2. Ar⸗ 
in das Regiment der Gardes⸗du⸗Korps verſetzt, und der 


Der 
Premier⸗Lieutenant im Regiment der Gardes⸗du⸗Korps und Adjutant 


der „Nordd. Ztg.“ iſt der 


wird von hier unter dem 15. berichtet: Der aus 
Schütte iſt heute Mittag von hier 
Dem Vernehmen nach wurde demſelben 
Heimath (Provinz Weſtfalen) abzurelſen; 


im Bewußtſein ihrer Stellung als Mitunterzeichner des pariſer Ver⸗ 


trages den Einzelnen nicht gewähren zu können glaubte. 

Von dieſen Betrachtungen geleitet, haben die Kabinete von Oeſter⸗ 
reich und Großbritannien der Pforte die Reviſton der Wahlliſten und 
die Vornahme neuer Wahlen in der Moldau nunmehr ſelbſt angera⸗ 
then und es darf wohl erwartet werden, daß die Regierung des Sul⸗ 
tans bei Erwägung der Frage die ihr von ihren Allürten übereinſtim⸗ 
mend ausgedrückten Wünſche berückſichtigen werde. 

Uns aufrichtig dieſer Wendung erfreuend, knüpfen wir daran die 
begründete Hoffnung, daß die Aufgabe der Reorganiſation der Donau⸗ 
fürſtenthümer, welche die Beſtimmungen des parifer Vertrages den 
Mächten geſtellt haben, in der für das Wohl und Gedeihen dieſer Län⸗ 
der förderlichſten Weiſe und unter Beachtung der Rechte der ſuzeränen 
Macht in nicht zu entfernter Zukunft ihre vollgiltige Löſung erhalten 
werde. 2 


Frankreich 

Paris, 15. Auguſt. Paris hat heute, am Napoleonstage, ein hoͤchſt traue 
riges Ausſehen. Viele Häuſer find zwar dekorirt: man ſieht viele Fahnen und 
Flaggen, das Stadthaus, der St. Jakobsthurm, die 9 Felder und alle 
öffentlichen Gebäude ſind prächtig geſchmückt; aber alles iſt düſter und trübe; 
denn es regnet ſeit 24 Stunden 5 ohne Aufhören, Obgleich die Pariſer ſehr 
ſchauluſtig find, jo haben doch nicht viele dem jchlechten Wetter Trotz geboten, 
und das Marsfeld und der Platz an der Barriere du Trone, wo Theater und 
Voltsbeluftigungen ftattfinden, find nur ſehr wenig beſucht. Ein Gleiches kann 
man nicht von den Theatern ſagen, wo Gratis⸗Vorſtellungen ſtattfinden, dort 
drängt ſich alle Welt hin, um ſich für die Amuſements, auf die man gehofft, 
zu entſchädigen. Diejenigen, welche keine Plätze dort gefunden, durchwaten mit 
langen Geſichtern und Regenſchirmen den Macadam und den ſchwarzen Koth 
der pariſer Ben, um jpäter in irgend einem Kaſſeehauſe oder bei einem 
Reſtaurant Erholung von den naſſen Vergnügungen des Tages zu ſuchen. — 
Das neue Louvre ſelbſt war nur wenig beſucht, obgleich es heute dem Publi⸗ 
kum zum erſtenmale geöffnet war. Die Außenſeite iſt fertig; im Innern ſieht 
es aber noch wüſt aus, und der Anblick iſt nicht erquicklich. Die Treppen, um 
von einem Stock zum anderen zu gehen, ſind noch nicht einmal fertig, und um 
zu den Dächern zu gelangen, muß man ſich der Leitern bedienen. Die inneren 
Höfe, von denen man jo viel geſprochen, bieten nichts Beſonderes dar; dagegen 
find die kaiſerlichen Ställe, die ſich in einem der Höfe befinden, ſehr prächtig, 
und wurden von der Menge auch oft gerade nicht ſehr loyal bekritelt. Das 
neue Louvre gleicht etwas dem neuen Kaiſerreiche! — Das Feuerwerk 
und die Illumination von Paris, die glänzend zu werden verſprachen, — — 
durch den fortwährenden Regen ſtark gelitten haben. as Te Deum, wel 
heute Morgens um 12 Uhr in der Notre⸗Dame ſtattfand, war ziemlich ſtark 
von der offiziellen Welt beſucht. Man ſah dort viele prächtige Eguipagen vor⸗ 
fahren, aber auch viele Wagen, die mit der Pracht, welche das Kaiſerreich ge⸗ 
wöhnlich & entfalten ſucht, einen ſeltſamen Kontraſt bildeten. Der Kardinal 
Morlot, Erzbiſchof von Paris, ſtand der Feierlichkeit vor. Nach dem Te Deum 
war Empfang in den Tuilerien. Derſelbe war ſehr glänzend und zahlreich. 
Die Börſe, alle öffentlichen und Privatverwaltungen ſind heute geſchloſſen. 
Abend⸗Journale erſcheinen keine, die Theater, welche ihre Gratis⸗Vorſtellungen 
um 2 Uhr geben, ſpielen nicht, und die armen Pariſer, von denen ein großer 
ae ſich heute ein Meer von Vergnügungen verſprach, können ſich beim Do: 
mino in irgend einem Café amüſiren, falls fie nicht vorziehen, am Trocadero 
wo das ee abgebrannt werden joll, ein Douchebad zu nehmen! — Die 
geſtrige Rede des Kaiſers hat nur ſehr geringe Senſation erregt. Es fiel je⸗ 


doch allgemein auf, daß er nur noch von den monarchiſchen und nicht mehr 


von den demokratiſchen Inſtinkten der Nation ſprach. Der durch Dekret von 
geſtern zum Senator ernannte Armand Laity war früher Artillerie⸗Lieute⸗ 
nant. Seine Erziehung hatte er in der polytechniſchen Schule erhalten. Der⸗ 
ſelbe zeichnete ſich immer durch feine bonapartiſtiſchen Geſinnungen aus. 1838 
wurde er unter der Anklage, an einem Komplote Theil genommen zu haben, 
vor den pariſer Gerichtshof geſtellt. Dieſe Anklage war auf eine von ihm un⸗ 
ter dem Titel: „Hiſtoriſche Darſtellung der Ereigniſſe des 30. Oktebers 1836 
(Affaire von Straßburg), herausgegebene Schrift baſirt. Der pariſer Gerichts⸗ 
hof erklärte ihn für ſchuldig, und er wurde am 10. Juli 1838 zu 5 Jahren 
Gefängniß, zehntauſend Fr. Geldſtrafe und lebenslänglicher Ueberwachung durch 
die Polizei verurtheilt. Seit jener Zeit theilte Laity jo ziemlich die Geſchicke 
Louis Napoleons, und gehört zu den ſogenannten alten und ehrlichen Bona⸗ 
partiſten. Unter der Präſidentſchaft war Laity Ordonnanz⸗Offizier Louis Nas 
poleons, lebte dann eine Zeit lang zurückgezogen, und wurde ſpäter zum Prä⸗ 
seften in der Provinz ernannt. Vor ungefähr vier Wochen gab er ſeine Ent⸗ 
laſſung, und ſchlug mehrere glänzende Stellungen aus, die man ihm anbot; 
die Stelle eines Senators wird derſelbe jedoch wohl annehmen. a 
Der Kaiſer wird A nu kr de nach Biarritz abreiſen. Es darf jedoch 
während ſeiner Badekur nicht jeder dort baden, wer da will, ſondern nur we⸗ 
nigen Auserwählten wird dieſe Ehre zu Theil. Man hat zu dieſem Behufe 


eine e 8 welche dem Kaiſer zur Ratifikation vorgelegt worden . 


— Die „Aſſemble Nationale“ hat um die Erlaubniß nachgeſucht und ſie er⸗ 
halten, nach Ablauf ihrer Suspenſion als ein neues Blatt, „La Paix“, zu er⸗ 
ſcheinen, um dadurch der Wirkung der beiden Avertiſſements zu entgehen, 
welche die fernere wg des alten Blattes unter dem alten Namen ie ” 
bedroht hätten, — Der Sänger Lablache, welcher in Maiſon Lafitte jo ſehr 
krank geweſen, iſt wieder hergeftellt, und reift zu ſeiner vollſtändigen Erholung 
heute nach Neapel ab. (K. 3.) 
Großbritannien. 
E. C. London, 15. Auguſt. Die Königin der Niederlande iſt 
ſeit geſtern bei der königl. Familie in Osborne zu Gaſte, kommt mor⸗ 
gen wieder nach London, und tritt übermorgen an Bord der holländ. 
Fregatte „Cyclops“, die bei Woolwich vor Anker liegt, 
nach dem Kontinente an. 1 
Die Lezung des atlantiſchen Telegraphen⸗Kabels iſt für den Augen: 
blick ganz in Stockung gerathen, und die drei Schiffe „Agamemnon“, 
„Niagara“ und „Susquehanna“, deren Mannſchaft mit ſo großer Zu⸗ 
verſicht ans Werk ging, find geſtern Nachmittag In Plymouth eingelau⸗ 
fen, nachdem ſie ſchon 270 Meilen von der iriſchen Küſte entfernt ges 
weſen waren. Dort riß der Kabel entzwei. Die Veranlaſſung dazu 
iſt noch nicht bekannt; es heißt, das Kabel ſei zu kurz bemeſſen und 
in Folge deſſen die Spannung zu groß geweſen. 
Die Privatbriefe aus Indien, die von Bombay ausgenommen, wa⸗ 
ren bis geſtern Abend alle ausgegeben, ſie ſprechen ſich ſammt und 
Zuverſicht über die Beendigung des Kampfes aus. 
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VERF 


heit wir ſedoch in keiner Weiſe 
die verſchiedenen Parteien ſelbſt streiten. 


ſtreng innerhalb der Grenzen der von dem pariſer Kongreß der Kommiſſion er⸗ 
wir das Recht haben, in 
i es irgend eines der Proto⸗ 
tolle jener Zuſammenkünſte zu legen, bei welchen ſechs verſchiedene Mächte be⸗ 
theiligt waren, da fie bis jetzt Ihrer Majeſtät Regierung erſt konfidentiell 19 


theilten Inſtruktionen hielten. Ich glaube nicht, 5 
dem gegenwärtigen Augenblick auf den Tiſch des Hau 


theilt worden ſind und deshalb nicht in dem Grade als unſer Eigenthum 


uns gedruckte Abſchriften von einigen derſelben übermittelt, für deren Korrekt⸗ 
ſtehen koͤnnen, da das ein 154 iſt, über den 
5 Der Haupt⸗Differenzpunkt zwi⸗ 
ſchen den Kommiſſions⸗Mitgliedern war die Auslegung des Fermans in 
ſeiner Anwendung auf die Moldau. Dieſer Punkt ward zur Inbetrachtnahme 
nach Konſtantinopel verwieſen, wo durch einſtimmige Entſcheidung der dortigen 
Vertreter der verſchiedenen Mächte und des Ministers der Pforte beſchloſſen 
wurde, dem Ferman in der Moldau dieſelbe Deutung zu geben, wie in der 
Wallachei, mit Ausnahme gewiſſer Unterſchiede, welche durch von einander ab⸗ 
weichende Geſetze in den beiden Fürſtenthumern nothwendig würden. Ob dieſer 
Entſcheid dem Kaimakam von Seiten des Präſidenten der Kommiſſion, welcher 
zu gleicher Zeit türkiſcher Kommiſſar war, zur rechten Zeit mitgetheilt wurde, 
oder ob der Kaimakam ihn mißverſtand oder nicht berückſichtigte, vermag ich 


nicht zu jagen, weil in Bezug auf dieſe Sache Beſchuldigungen und Gegen⸗Be⸗ 


ſchuldigungen erhoben worden find. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß der Kai⸗ 
makam die Wahlen mit Zugrundelegung einer von ihm ſelbſt abgefaßten Wahl: 
liſte vornehmen ließ. Die Vertreter Frankreichs, Rußlands, Preußens und Sar⸗ 
diniens jedoch, nach Inſtruktionen handelnd, welche ſie von ihren Regierungen 
erhalten hatten, proteſtirten gegen einen ſo konſtituirten Divan, von welchem ſie 
behaupteten, er ſei kein getreuer Ausdruck der Volksmeinung. Die Folge da⸗ 


von war, daß die Vertreter der erwähnten vier Mächte die Annullirung der 


Wahlen und die Anordnung von Neuwahlen verlangten. Die Pforte jedoch 
war der Anſicht, daß es nicht verträglich mit der Würde des Sultans ſein 
würde, auf dieſe Forderung einzugehen, da dieſelbe ſich auf die getreue Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des pariſer Friedens beziehe, und ihrer Anſicht nach 
eine jede dieſen Gegenſtand betreffende eiwaige Forderung von ſämmtlichen bei 
dem Vertrage betheiligten Mächten hätte ausgehen müſſen. Es folgten Mißhel⸗ 
ligkeiten, welche durch telegraphiſche Depeſchen, die eine verſchiedene Auslegung 
erh ren, nicht befeitigt wurden, und wir erhielten die Nachricht von der Unter: 
brechung der diplomatischen Beziehungen zwiſchen den von mir erwähnten vier 
Mächten und der Pforte gerade zu der Zeit, wo der Kaiſer der Franzoſen, be⸗ 
leitet von ſeinem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, in Osborne an⸗ 
am. Es ward uns auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten, einen Zuſtand der 
Dinge zu erörtern, der plötzlich eine ſehr verwickelte Geſtalt angenommen hatte 
und zu Ereigniſſen von einer Größe hätten führen können, die durchaus in kei⸗ 
nem Verhältniſſe zu der Urſache geſtanden haben würden, welcher ſie ihren 
Urſprung verdankten. Nachdem wir die Lage in Erwägung gezogen hatten, ge⸗ 
langten wir in dem Schluſſe, daß, wenngleich keine Baveſſe vorlägen, die man 
in England für hinreichend ſtark halten würde, um uns das Recht zu verleihen, 
die beſagten Wahlen für nichtig zu erklären, doch die prima facie vorhandenen 
Beweiſe von der Regelwidrigkeit der Wahlen der Art ſeien, daß ſie uns die 
Beſugniß geben, die Annullirung der Wahlen anzuempfehlen. Wir fühlten, es 
liege im Intereſſe der Pforte, daß kein Zweifel auf den Wahlen hafte, welcher 
u dem Schluſſe verleiten würde, als könnte das Ergebniß derſelben keine wahre 

ertretung des Volles ſein. Wir waren außerdem der Meinung, daß die Ab⸗ 
ſichten der bei dem pariſer Vertrage betheiligten Mächte nicht erfüllt werden 
würden, wenn eine ſolche Vertretung nicht zu Stande käme, und daß keine eng⸗ 
liſche 14 Wahlen unterſtützen könne, deren verdächtigen Charakter wir 
nicht völlig zu leugnen vermochten. Wir fühlten daher, daß wir das volle 
Recht hatten, dem Sultan die Annullirung der Wahlen und die Reviſion der 
Wahlliſten anzuempfehlen. Indem wir dieſen Weg einſchlugen, vergaßen wir 
nicht, daß der Sultan ſeine Unabhängigkeit durch das von ihm beobachtete Ver⸗ 
fahren zur Genüge gewahrt hatte, und daß er, ohne der Würde feiner Stellung 
im Geringſten etwas zu vergeben, in ein Anſuchen (request) willigen konnte, 
welches jämmtliche bei der Frage 8 Mächte an ihn gerichtet hatten. 
Dieſes Anſuchen iſt nichts weiter, als ein!“ cache, daß der pariſer Vertrag 
7 75 ausgeführt werde, ein Vorſchlag, deſſen Annahme, ſo weit wir ſehen 
önnen, auf keine Schwierigkeiten felge wird, und welcher, wenn er angenom⸗ 
men iſt, ſofort alle IR Zweifel bejeitigen wird, die, wie ſich nicht leugnen läßt, 
über den neulichen Wahlen in der Moldau ſchweben, und die, wenn man ſie 
nicht verſcheuchte, den Divan jener Autorität berauben würden, von welcher wir 
wünſchen müſſen, daß er ſie beſitze. 


Aſien. 


London, 12. Aug. [Mittheilungen aus Indien.] Oberſt 
Sykes verlas geſtern im Unterhauſe während der Debatte über In: 
dien Auszüge aus einem Briefe des in Peſchawer ſtehenden Ober— 
ſten Edwardes, einer hohen Autorität in indiſchen Angelegenheiten. 
Dem vom 12. Juni datirten Schreiben entnehmen wir folgende Stelle: 
„Die erfreulichſte Erſcheinung bei dieſer furchtbaren Meuterei iſt die, 


lung des Frln. Laura Ernſt als Deborah in dem gleichnamigen 
Schauſpiel hatte ſich eines ungleich größern Beifalls zu erfreuen, als 
ihre erſte Partie. In der That ſtehen der geehrten Künſtlerin ſchöne 
Mittel zu Gebote, und namentlich geſtattet der große Umfang ihres in 
der Tiefe fo klangvollen Organs eine reiche Verwendung zu Gunſten pathe⸗ 
tiſcher Deklamation. 

Frln. Ernſt wußte dieſes natürliche Hilfsmittel ſehr glücklich zu ver⸗ 
werthen und einen um ſo größern Erfolg dadurch zu erzielen, als ſie 
ſich meiſt von jedem hohlen Pathos fern hält, ſondern ihre Worte gar 
wohl in die Farbe der Empfindung zu tauchen weiß. 

So erwarb fie ſich namentlich in der Fluchſcene großen Beifall, 
obwohl gerade hier manchmal die Darſtellerin von dem dargeſtellten 
Charakter ſich ſchied. So z. B. wenn fie die greuliche Verwünſchung 
der Geburten ihrer Nebenbuhlerin, wozu ſich der Dichter allerdings 
etwas eyniſcher Ausdrücke bedient hat, mit einer gewiſſen weiblichen 
Schamhaftigkeit ausſprach, — welche der Deborah ſicherlich nicht in 
den Sinn kam. Bei dieſem vollen, gewitterhaften Ausbruch der 
Leidenſchaft darf die Darſtellerin keine andere Schranke kennen, als die 
phyſiſche des Organs, und ſie wird, um nicht die phyſiſche Entkräftung 
wirklich eintreten zu laſſen, dieſelbe in der Deklamation ſtellenweiſe 
fingiren müſſen, um auf dieſe Weiſe zugleich die Monotonie zu vermeiden. 


Auch die Mimik und Plaſtik des Frln. Ernſt iſt, wenn nicht immer 
durchaus edel, ſo doch von energiſchem Ausdruck und über die lediglich 
konventionellen Formen erhaben. 


Y Touriſtenbriefe. 
II. 

Wien, 11. Auguſt. Börne ſagt: „Paris iſt ein aufgeſchlagnes 
Buch, in feinen Straßen herumwandeln, heißt darin leſen.“ — Daf: 
ſelbe läßt ſich auch von Wien ſagen. Ich habe darin geleſen, und hätte 
mich bei dieſer Lektüre noch trefflicher amüſirt, als es geſchehen, wenn 
das Leſegeld nur nicht ſo verteufelt theuer wäre. — Wien hat nicht 
nur ein gutes, ſondern iſt auch ein theures Pflaſter, und kann, ohne 
einen Vergleich zu ſcheuen, in dieſer Beziehung London zur Seite ge⸗ 
ſtellt werden. — Aber es thut nichts; das Geld giebt ſich hier fo leicht 
aus, daß man kaum eher etwas merkt, als bis es eines ſchöͤnen Mor: 
gens alle it. Es find ja nur Kreuzer und Gulden die fortfliegen, 
und — 1 Fl. 30 Kr. iſt ja erſt ein Thaler! — Nach der leichten Art 
zu urtheilen, wie man hier das Geld ausgiebt, muß es ſehr leicht ver⸗ 
dient werden; und in der That, ſo iſt es. Lohn und Beſoldungen ſind 
größer denn irgendwo, und dem analog ſind auch die übrigen Verhält⸗ 
niſſe. — So haben die Miethen z. B. eine fabelhafte Höhe erreicht, 
und werden, durch die Wohnungsnoth, die die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit und Beſprechung bereits auf ſich zieht, noch mehr geſteigert. Was 
für den Fremden verführeriſch, iſt die Eleganz der öffentlichen Fuhrwerke 
und die Schnelligkeit, womit dieſelben durch die häufig ſo ſehr engen 
Straßen jagen. Es dünkt, — es iſt eine wahre Luſt, in einem ſolchen 


* 


trachtet werden können, daß wir ſie Euren Herrlichkeiten vorlegen dürften. 
Verſchiedene Dokumente ſind der Kommiſſion unterbreitet worden, und man hat 


O Breslau, 18. Auguſt. [Theater.] Die geſtrige Darſtel⸗ 


5 ER er 


daß die Soldateska im ganzen Lande bei dem Volke nur fehr wenig 
Sympathie gefunden hat. Hier und da hat eine anſcheinende Einmü⸗ 
thigkeit der Meuterei und das anſcheinende Ende aller Regierung das 
in der Gegend vorhandene Geſindel zu Plünderung und Exceſſen ver: 
lockt; allein im Allgemeinen hat ſich das Volk nicht gerührt. Es iſt 
das eine triumphirende Antwort für alle diejenigen, welche gern be⸗ 
weiſen möchten, daß unſere Herrſchaft in Indien keine gute ſei, und 
hier in Peſchawer, wo wir von fanatiſchen und räuberiſchen Volks⸗ 
ſtämmen umgeben ſind und wo Hunderte von Prieſtern im Geheimen 
auf unſer Verderben ſinnen, hat das Volk ſich von allen Aufſtands⸗ 
Verſuchen fern gehalten.“ Es iſt viel die Rede geweſen von ungehöri: 
gen Bekehrungsverſuchen, die bei dem Hindu Beforgniffe für feine Re⸗ 
ligion erregt und mächtig zum Ausbruche des Aufſtandes mitgewirkt 
hätten. Namentlich ſollen die Eingeborenen dergleichen Proſelytenmacherei 
ſehr übel vermerkt haben, wenn fie von britiſchen Civilbeamten oder 
Offizieren ausging. Unter den Offizieren, welche einen gefährlichen Be⸗ 
kehrungseifer an den Tag gelegt haben ſollten, ward namentlich ein 
Oberſt Wheler, früher Befehlshaber des ehemaligen 34. einheimiſchen 
Infanterie-Regiments zu Barrackpur, häufig genannt. Es liegt und 
jetzt eine durch eine amtliche Anfrage veranlaßte amtliche Erklärung des 
Oberſten über dieſen Gegenſtand vor. Er räumt darin aufs Unum⸗ 
wundenſte ein, daß er ſich ſeit länger als 20 Jahren nach Kräften be⸗ 
müht habe, alle Eingeborenen, mit denen er in Berührung gekommen, 
gleichviel ob Sipahis ſeines eigenen oder eines andern Regiments, gleich⸗ 
viel ob Hindus oder Muſelmänner, kurz Leute jeglichen Standes und 
Ranges mit den Lehren des Evangeliums bekannt zu machen und zur 
Annahme des wahren, allein ſeligmachenden Glaubens zu bewegen. 
Er habe dies als Chriſt für ſeine heilige Pflicht gehalten. Nur das 
ſtellt er in Abrede, daß er ſich mit ſeinen Truppen auch während des 
Dienſtes über religiöſe Gegenſtände unterhalten habe. Schade, daß 
dieſer Miſſionär im militäriſchen Gewande, welcher ſich das Seelenheil 
der Sipahis ſo angelegen ſein ließ, darüber ganz vergaß, für das Le⸗ 
ben der ſeiner Obhut anvertrauten Offiziere Sorge zu tragen. Fol⸗ 
gender Vorfall, bei deſſen Erzählung wir uns auf die Ausſagen des 
Oberſten Wheler ſelbſt ſtützen, beweiſt dies. Am Abend des 29. März 
begab ſich der Oberſt zu ſeinem Regiment, da er von einem ſeiner Of⸗ 
ſiziere gehört hatte, daß ein Sipahi vor der Front auf und ab para⸗ 
dire und die Mannſchaften zur Meuterei aufreize. Als er ankam, ſah 
er auch wirklich einen bewaffneten Soldaten vor dem Regiment auf 
und abgehen und hörte, daß ſowohl der Adjutant wie der Sergeant⸗ 
major bei einem Verſuche, ihn zu verhaften, verwundet worden ſeien. 
Als er den Wachtpoſten erreicht hatte, befahl Oberſt Wheler zwei oder 
drei Mann, das Gewehr zu laden, änderte dieſen Befehl jedoch auf 
den Rath des ihn begleitenden Kapitäns Drury dahin ab, daß er die 
ſämmtlichen Wachtmannſchaften laden ließ. Sodann befahl er dem die 
Wache kommandirenden Tchemadar (Lieutenant), den Meuterer zu er: 
greifen. Der Tchemadar murrte, und Oberſt Wheler wiederholte feinen 
Befehl zwei⸗ bis dreimal. Den weiteren Verlauf wollen wir mit des 
Oberſten eigenen Worten erzählen: „Der Tchemadar gab endlich das 
Kommando: Vorwärts! Die Mannſchaften avancirten etwa ſechs bis 
acht Schritte und machten dann Halt. Der eingeborene Offizier kehrte 
zu mir zurück und ſagte, keiner der Leute wolle weiter vorwärts mar⸗ 
ſchiren. Ich fühlte, daß es zu nichts helfen könne, wenn ich in der 
Sache weiter gehe. Irgend Jemand, ein Eingeborener, ſagte mir, der 
meuteriſche Sipahi ſei ein Brahmine und Niemand werde ihm etwas 
zu Leide zu thun. Ich hielt es für völlig vergeblich und für eine nutz⸗ 


bie Aufopferun 
pitze der Warhtmanufcyaften zu ſtellen und ihm den Befehl zu geben, 


denſelben zu ergreifen, da er ohne Zweifel den europäiſchen Offizier 
niedergeſchoſſen hätte, ohne daß dieſem irgend ein Beiſtand von Seiten 
der Wache zu Theil geworden wäre. Ich verließ hierauf die Wache 
und machte dem Brigadier Meldung von dem Vorfalle.“ General⸗ 
major Hearſey, Befehlshaber der Präſidentſchafts⸗Diviſion, ritt nun, 


begleittet von feinem Adjutanten und Anderen, heran und befahl fo=| 


dann, nachdem er ſich vergewiſſert hatte, daß die Musketen der Wacht⸗ 


Fiaker auf dem gleichen Pflaſter Wiens ſanft einherzurollen. 


niſſe, ein ſehr — ſchröpfendes. Das iſt allein der richtige Aus⸗ 
druck; denn es kommt dem Fiaker, dem Fremden gegenüber, den er ſofort 
am Dialekt erkennt, gar nicht darauf an, die unverſchämteſte Forderung 
zu ſtellen — die ſelbſt auf die Hälfte bewilligt, immer noch unver⸗ 


ſchämt bleibt. — Trotz alledem und alledem aber könnten unſere heimi⸗ 


ſche Droſchken, ſich, was Eleganz des Wagens und der Pferde, und die 


von Menſchenleben, einen europäiſchen Offizier an die 


Aber lei⸗ 
der iſt dieſes Vergnügen ein ſehr theures, und namentlich für den 
Fremden bei ſeiner Unkenntniß der Lage und der Entfernungsverhält⸗ 


ani N 
mannſchaften geladen waren, dem Tchemadar und den Sipahis der 
Wache, ihm zu folgen. Sie thaten dies und er führte ſie gegen den 
Meuterer, welcher ſich, als ſie ſich ihm näherten, erſchoß. Der General⸗ 
Gouverneur, Viscount Canning, ſagt in einem amtlichen Berichte: 
„Wäre es nöthig, ſich allein auf Grund der hier vorliegenden Zeugniſſe 
eine Meinung zu bilden, ſo könnte ich zu keinem für Oberſt Wheler 


dem Kommando eines Regiments betraut zu werden.“ Einmal, als 
zwei Eder drei Mann des 34. Regiments verhaftet worden waren, weil 
ſie ſich während des Exerzirens ſubordinationswidrige Ausdrücke erlaubt 
hatten, befahl Oberſt Wheler, man möge die Leute wieder los laſſen, 
„denn wenn man von ihrem Benehmen Notiz nehme, ſo werde er aus 
demſelben Grunde das halbe Regiment einſtecken laſſen müſſen.“ 
Ueber das bengaliſche Heer bemerkt heute der „Globe“: „Man 
denke ſich ein Heer, deſſen gemeine Soldaten Leute ſind, welche die Bi⸗ 
gotterie von Prieſtern mit dem Stolze von Adeligen vereinigen, eine 
dreifach jo hohe Löhnung erhalten, als fie als Ackerbauer oder Arbeiter 
hatten ernten können — vorausgeſetzt, daß ſie ſich ſo weit herabließen, 
ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben —, einen Theil jedes Jah⸗ 
res auf Urlaub bei ihren Freunden und Familien zubringen, ein Heer, 


einziges Prinzip zu Grunde gelegt wird, d. h. wo die Offiziere in der 
Regel durch Alter, wenn nicht von Natur, unfähig ſind und keine Dis⸗ 


nur im Beſitze der Männer, welche nach dem immer zunehmenden Ab⸗ 
zuge der für die Civilpoſten verwandten Offiziere bei den Regimentern 
geblieben ſind. Welchen Gegenſatz bildet dieſes ſchlotterige und ſchlaffe 
bengaliſche Syſtem zu dem ſo ganz andern Syſteme, welches in den Heeren von 
Bombay und Madras herrſcht! Dieſe Heere rekrutiren ſich aus Män⸗ 
nern niederer Kaſte, und es wird nie geduldet, daß Kaſten⸗Rückſichten 
dem Dienſte hemmend in den Weg treten. Die eingeborenen Offiziere 
werden nach Verdienſt ernannt und befördert und haben deshalb die 
Fahigkeit und den Willen, die Mannszucht zur Geltung zu bringen, 
und zwiſchen ihren dienſtlichen Verkehr mit ihren europäiſchen Vorge⸗ 
ſetzten legt ſich zum wenigſten keine durch Stolz und Unwiſſenheit auf 
beiden Seiten erzeugte Eiskruſte. Aus guter Quelle wiſſen wir, daß, 
ſo oft Abtheilungen der Heere von Bombay und Madras zuſammen 
mit dem bengaliſchen Heere dienten, die Offiziere der beiden erſterwähn⸗ 
ten Heere ihr Erſtaunen darüber ausdrückten, wie eine in dem Zu⸗ 
ſtande der bengaliſchen Armee befindliche Streitmacht überhaupt noch 
zuſammenhalten könne. Ein Beiſpiel mag an Stelle von hundert an⸗ 
deren als Beweis für die in ſo gehäſſiger Weiſe bevorrechtete Stellung 
dieſer Armee dienen. Es iſt vorgekommen, daß europäiſche Regimenter 
unter der glühenden Sonne Indiens Verſchanzungen aufwerfen mußten, 
während bengaliſche Sipahis ruhig dabei ſtanden und müßig zuſahen. 
Daß ein ſolches Heer, ſo privilegirt, ſo beſoldet und ſo ſchlecht mit 
Offizieren verſehen, endlich in Meuterei ausgebrochen iſt, bildet wahr⸗ 
haftig kein neues Kapitel in der menſchlichen Natur.“ 


Indien. [Ueber den Verlauf der Empörung] theilt der Friend of 
India“ unter Anderem mit: Die Feuersbrunſt muß am Ende erlöſchen, wenn 
der Brennſtoff erſchöpft iſt; und die Meutereien haben faſt aufgehört, weil jo 
wenige Korps noch zu verführen ſind. Eine von kompetenten Perſogen ange⸗ 
ſtellte Prüfung der „Army Liſt“ ergab im Ganzen 7 Regimenter, auf die man 

Men konne; indeß ſelbſt ihre Loyalität würde 


wöchentli 


alte Geſchichte, daß das, was man beſitzt, am wenigſten erkannt und 
geſchätzt wird. 
Wien iſt durch die Eiſenbahn den Breslauern ſo nahe gerückt, dieſe 
ſtehen mehr oder minder mit Wien in ſo vielfacher Berührung, daß 
ſelbſt die vielfachen Mannigfaltigkeiten Wiens, für Breslau nicht mehr 
den Reiz der Neuheit beſitzen, und ich gehe daher über eine Schilderung 
Wiens hinweg. 

Ich habe wohl nicht erſt zu bemerken, daß wir in den paar Ta⸗ 
auch die Ausflüge nicht zu 


gen bereits Wiener genug geworden, ur 


Kunſt zu fahren, anbetrifft, ein zu beachtendes Beiſpiel daran nehmen, verſäumen. Schönbrunn mit feinen fhönen Anlagen und dem voll: 
Das vielbewegte und von dem unſern fo verſchiedenartige Leben, ſtändigſten Rundgemälde von der Gloriette, Kahlenberg mit ſeiner 
was hier herrſcht, nimmt die volle Aufmerkſamkeit des Fremden in An-Fernſicht auf Wien, Baden ze. bilden fo entzückende Aufenthalte, daß 


ſpruch. Es iſt als wenn Alles nur dem Vergnügen nachjagt und als 
ob dies der Zweck des Wieners wäre. Und doch dieſes geſchäftige, in⸗ 
duſtriereiche Treiben! Der Fremde ſtaunt dieſes Durcheinander, wie 
die Arbeit der Bienen an, ohne einen Zweck und Plan darin zu erken⸗ 
nen. — Schon der erſte Blick in die Stadt giebt von dem großarti⸗ 
gen Geſchäftsbetriebe Kunde, der ſelbſt das Vergnügen zum ergiebig⸗ 
ſten Geſchäft zu machen weiß. In der ganzen innern Stadt und faſt 
auch in den Vorſtadten, iſt nicht ein einziges Haus — und was find 
das für Häuſer! — welches in ſeinen untern Geſchoſſen eine Wohnung 
aufzuweiſen hätte. Laden drängt ſich an Laden, und ſelbſt die Durch⸗ 
gänge und Höfe der Häufer zeigen dieſe in der eleganteſten Ausſtat⸗ 
tung. Die Miethen, die für dieſe bezahlt werden, ſind enorm hoch, 
und ſie allein ſchon geben eine Erklärung für die Preiſe, die darin 
mit der größten Gemüthlichkeit dem Käufer abgefordert werden. — 
Auch das Gaſthofleben iſt hier ein anderes, wie wir im Norden es ges 
wöhnt find. Man benutzt das Hotel nur als Schlafſtelle, da es eine 
Table d’höte nicht giebt, und der Kaffee groͤßtentheils ſchon in der Früh im 
Kaffeehauſe, welches eine hervorragende Rolle in Wien ſpielt, ein⸗ 
genommen wird. Einzelne Hotels, wie „der Erzherzog“ und „das 
Lamm“, haben zwar verſucht, eine Table d'hôte einzuführen, find aber 
bei dem Verſuche geſcheitert, da weder der Wiener noch der Fremde, 
der gar ſchnell hier zum Wiener wird, ſich an die Stunde, wo er 
Appetit haben ſoll, binden laſſen will. Auch die Küche, die vielge⸗ 
rühmte wiener Küche, hat ihre Eigenthümlichkeiten, und es gehört ein 
langes Erfahrungs⸗Studium dazu, ehe man ſich in das Lexikon der 
Speiſen und ihren ſonderbaren fremd⸗deutſchen oder vielmehr öſterrei⸗ 
chiſchen Bezeichnungen bineinzufinden vermag. Außerdem find auch die 
Gerichte ſehr eigenthümlicher Art. Doch der Geſchmack iſt verſchieden. 
Mir hat man z. B. unter der Benennung „Paradiesäpfel“ ein Zeug 
vorgefegt, das ich zwar nur gekoſtet, aber deſſen widerwärtigen Ge: 
ſchmack ich mein Lebtag nicht vergeſſen werde. Wenn der Paradies: 
apfel aber, durch den Adam ſich hat verführen laſſen, nicht beſſer ge⸗ 
ſchmeckt hat, wie der mir vorgeſetzte, ſo iſt derſelbe ſehr einfältig ge⸗ 
weſen, oder hat einen ganz miſerablen Geſchmack gehabt, wenn er ihn 
aufgegeſſen hat, was übrigens nirgends geſchrieben ſteht. Der Fremde, 
der wiener Gemüthlichkeit ſucht, wird ſie, wenn ſeine Anſprüche nicht 
gar zu hoch geſpannt ſind, noch immer finden, obgleich der Wiener 
ſelbſt darüber klagt, daß ſie ganz geſchwunden ſei. Doch es iſt eine 


Jeder, der es nur ermoglichen kann, ſich dieſen Genuß nicht verſa⸗ 
gen darf. 

a iſt nach den Erklärungen der Wiener jetzt ſtill. Jeder, der 
nur mehr als den gewöhnlichen Lebensunterhalt hat, ſchöpft auf dem 
Lande, im Bade oder auf Reiſen friſche Luft, und daher fehlt das 
echte komfortable wiener „feſche“ Leben, auf das der Wiener fo ſtolz 
iſt. Aber trotzdem haben wir es noch ſehr lebhaft und recht amüſant 
gefunden, und es hat uns keinesweges an „Leben“, aber viel an Zeit 
gefehlt, um alles das, was der Wiener „feſch“ nennt, zu genießen. 
„Feſch“ iſt bei dem Wiener ſo vielbedeutend, ſo umfaſſend, daß ſich 
das Wort wohl umſchreiben, aber nicht überſetzen läßt. „Feſch“ iſt 
bei ihm — ſchön, jung, witzig, nobel, reich, dreiſt, elegant, geſchmack⸗ 
voll, graziös, liebenswürdig, kurz — feſch iſt feſch! —! der Gegenſatz 
davon iſt „ſchiech“ und es bedarf daher keiner Ueberſetzung noch 
Umſchreibung. 

„Ein eigenthümliches Leben iſt in der Vorſtadt Lerchenfeld, der 
Biergegend Wiens. Dort in zwei parallel laufenden langen unabſeh⸗ 
baren Straßen drängt ſich Bierhaus an Bierhaus, nur abwechſelnd 
von einem Kaffeehauſe, und, ſo viel ich geſehen habe, einer Apotheke 
unterbrochen. Jedes Haus dort iſt oder hat ein Bieretabliſſement, das 
alltäglich eine kaum unterzubringende Fülle von Gäſten zu bewirthen 
hat. Man ſollte es beinahe für unmöglich halten, daß alle dieſe Wirth⸗ 
schaften ihre Rechnung finden; ſieht man jedoch Nachmittags und Abends 
die Zaht der heranſtürmenden Gaͤſte, wie jedes Eckchen und Fleckchen 
beſetzt wird, ſo zweifelt man wieder, daß alle dieſe durſtenden See⸗ 
len zu bedienen es möglich iſt. Dort figt Alt und Jung, Mann und 
Weib, Tochter und Sohn, Amme und Säugling, Pouſſeur und Pouſ⸗ 
ſade, aus allen Ständen faſt vertreten, im bunten Durcheinander bei⸗ 
ſammen, alle brüderlich vereint, um einen Zweck zu verfolgen, ſich zu 
amüſiren, alle einen Feind bekämpfend, den gewaltigen und unauslöſch⸗ 
lichen Durſt. Manches Abenteuer hat ſich hier begeben, manch wun⸗ 
derbare Geſchichte it hier paſſirt, und die Chronik ſcandaleuſe weiß mit 
wiener Gemüthlichkeit unglaubliche Dinge von hier zu erzählen. Wer 
das wiener echte Volksleben kennen lernen will — hier iſt der Ort, 
wo es noch in alt hergebrachter Weiſe, in vollſter Blüthe ſteht. Cha⸗ 
rakteriſtiſch find die Namen, womit die Bierhäuſer bezeichnet find; 
„Goldner Ochſe“, „Stille Zecher“, „Zum Stiefel“, „Zu den ſechs Krit⸗ 
geln“, „Blaue Flaſche“ ꝛc. In dieſer letzteren haben wir in heiterer 
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günſtigeren Urtheile gelangen, als daß er vollſtändig unfähig iſt, mit 


bei welchem, was die einheimiſchen Offiziere angeht, die Anciennetät als- 


ziplin zu handhaben wiſſen und, was die europäiſchen Offiziere angeht, 


2 


| Eindruck mit uns nehmen, der unvergeßlich in feiner ganzen Großar⸗ Pulver und fliegen wieder aus dem Thurme, Draußen fpielten ſie] genden Proben gemacht werden. 


8 iegt ganz darni i ü i 
überfülit, die un 6 3 darnieder, die Landſtraßen find überall von Dieben 


der Leopoldſtadt, zwiſchen Jägerzeil und Donau, ungefähr fo verſteckt, 
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macht ſich keine Vorſtellung von der Desorganiſation i inen 1 8 f ER er 
esorganiſation in den obern Provinzen.] 8 Tage hierſelbſt die Uebungen Höchſtſeines 11. Infanterie-Regiments 
aan 1 (f. den folg. Art) deen. e 4 
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{ triebenen Zemindars in faſt allen Dörfern kommen wieder 

5 5 1 0 
ee e 5 Steigen weg. Haufen kleiner Rajahs haben ich 
müdlichen Fei ; und erſetzen ihren Mangel an Rlachtsanſprüchen durch uner⸗ 
ſcheint Nana © im Rauben und Morden. Unter allen Schurken dieſer Klaſſe 
verſtorbenen ae der blutdürſtigſte. Dieſer Menſch iſt der Adoptivſohn des 
ſeiner ungeh Peiſchwa Bajec Nas, und beanſpruchte darauf hin den Heimfall 
unsnun meh Penſion, aber die Regierung wies feine Anſprüche zurück, 
er Rache. Er hat ein Korps von Mördern organiſirt, und kein 


Jahreszeit anderwärts ſehr häufig ſtattgefunden haben, hat das königl⸗ 
Landrathsamt eine Verfügung veröffentlicht, der zufolge das Tabak⸗ 
rauchen in den Forſten des hiefigeu Kreiſes unterſagt wird. 


5 Breslau, 18. Aug. [Vermiſchtes.] Am 20. d. Mts. 
trifft das 2. Bataillon des 11. Infanterie-Regts. aus Schweidnitz 
zu den Regiments⸗Ulebungen hier ein, und werden ihm die beiden hie⸗ 
ſigen Bataillone bis Leuthen entgegenmarſchiren. Am 21. iſt Ruhe⸗ 


D Landeshut, Mitte August. Nachdem ſich durch mehrere 


Tag vergeht, an dem nich h - ö 22. beginnen die Ueb im Regiment und dauern bis i ie Luft etwas abgekühlt hat, fü i £ 
; ‚ i nicht irgend ein armer gehetzter Europäer von ihnen tag, am ebungen im Reg Gewitterregen die uf va 9 hat, fühlen wir uns der wahr: 
re ten und buchſtäblich in Stücken gehauen wird. Seine letzte Diuckhet eng zum 28., an welchem Tage das Regiment nach dem Schauplatze des haft afrikaniſchen Hitze einigermaßen enthoben. Das koſtbare Wetter 


Droße, und es iſt ſchade, daß er nicht 1000 Leben hat, um fie abzubüßen, 
152 Juttyghur war ein — wie es ſcheint blinder — Lärm . und 
4 0 aalonen (Männer, Weiber und Kinder) flüchteten von dort auf 50 Booten 
— Allahabad, welches aber Niemand von ihnen erreichte. Sie waren bis 
Eye gekommen, als Nang Sahib erſt auf fie feuerte, und dann auf 
Tähnen ihnen nachſetzte. Er riß die Flüchtlinge aus den Booten und ſchleppte 
ſie nach dem Paradeplatz in Cawnpore. Da trieb man fie in einen Haufen 
zuſammen und feuerte auf ſie, aber da die Mordarbeit zu langſam von ſtatten 
ging, fielen die Elenden mit ihren Tulwars über ſie her und hackten ſie zu 
Tode. Seit Menſchenaltern iſt ein ſolches mache e vorgekommen, und 
0 


Herbſt⸗Manövers bei Reichenbach von hier aufbricht. Das 19. Ja⸗ 
fanterie:Regt., welches feine Uebungen in der Gegend von Reichen: 
bach abhält, wird ſchon dieſer Tage dorthin abrücken. 


Auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe entfaltete ſich heute Mittag ein 
buntbewegtes Leben, welches durch die Theilnehmer an der vom Komite 
für die permanente Induſtrie-Ausſtellung arrangirten Extrafahrt nach 
Wien und zurück erzeugt wurde. Obwohl die Unternehmer weder 
Mühe noch Koften geſcheut, hat die Fahrt doch nicht diejenige Theil: 
nahme gefunden, die man allgemein erwartet hatte. Da die Fahrt 
indeſſen einmal vorbereitet war und Viele ſich zur Reiſe eingerichtet 
hatten, ſo wurde dieſelbe aufrecht erhalten und ausgeführt, und zwar 
nicht ohne Geldopfer ſeitens der Unternehmer. Gegen 150 Touristen, 
denen ſich in Oderberg noch 100 anſchließen, beſtiegen alſo nach 
vielen, heiteren Abſchieds⸗Scenen um 14 Uhr den Perſonenzug nach 
Wien, woſelbſt für Amüſement und Bequemlichkeit der ſchleſiſchen Gäfte 
im Voraus beſtens geſorgt iſt. Morelly hat ihnen zu Ehren einen 
großen Feſtball projektirt, und eine Extrafahrt nach dem Semmering 
iſt bereits eingeleitet. | 
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Sg Schweidnitz, 15. Auguſt. [Breſche⸗Schießübungen.] 
Es ist vor Kurzem von hier aus berichtet worden, daß in der 
nächſten Zeit im äußern Rayon der Feſtung Breſch⸗Schießverſuche vor⸗ 
genommen werden ſollen, und daß die ſeitens der obern Militärbehörde 
zur Leitung derſelben ernannte Kommiſſion bereits hierorts eingetroffen. 
Die für die Verſuche nöthigen Vorarbeiten werden jetzt mit Aemſigkeit 
betrieben, die Schießübungen ſelbſt ſollen mit dem 1. September ihren 
Anfang nehmen. Die hieſige königl. Kommandantur hat nun die für 
die Benachrichtigung des Publikums nöthige Bekanntmachung erlaſſen, 
die in der letzten Nummer des Kreisblattes und in der heut erſchiene⸗ 
nen Nummer der „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“ abgedruckt worden 
iſt. Dieſer zufolge werden die auf allerhoͤchſten Befehl angeordneten 
Schießübungen von dem angegebenen Zeitpunkte ab, täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, von Morgens 8 Uhr ab bis Mittags 1 Uhr 
gegen das Fort 1, gegen die Neumühl⸗Fleſche und gegen die ſchön⸗ 
brunner Fleſche mit Voll: und Hohl⸗Kugeln ſtattfinden. An den 
Wochenmarkts⸗Tagen (Freitags) ſoll in der Regel nicht geſchoſſen 
werden; wenn es dennoch geſchehen ſollte, ſo wird dafür geſorgt 
werden, daß alle gewöhnlichen Kommunikationen dem Publikum  gedfi: 
net bleiben. In der erſten Zeit werden die Schießverſuche in der Rich⸗ 
tung von der jauerniker Fleſche vor dem Striegauer-Thore gegen das 
Fort 1, nordwärts vom evangeliſchen Kirchhofe, ſpäterhin in den ande⸗ 
ren Richtungen vorgenommen werden. Bei Ankunft und Abgang der 
Bahnzüge wird, wo es ein Hinderniß ſein könnte, mit dem Schießen 
innegehalten werden. Der erlaſſenen Bekanntmachung gemäß wird 
eine permanente Abſperrung der Straßen und Zugänge, in deren Be⸗ 
reich die Schießübungen ſtattfinden, nicht erfolgen; wohl aber wird in Der Bau der neuen Straße von Schmiedeberg nach hier 
dem ganzen Umfange ein militäriſcher Kordon gezogen und ein jeder! ſchreitet ſehr langſam vor, wie man hört, und zwar aus Mangel an 
Poſten derſelben mit einer Markirfahne verſehen werden. Wenn das Arbeitern. Ende vorigen Jahres war man bis zu der Kirche der 
Zeichen zum Schießen gegeben wird, dann find die Poſten dieſes Kor- freien Gemeinde in Haſelbach gekommen, von da iſt man in dieſem 
dons dahin inſtruirt, daß fie ihre Markirfahne erheben, Niemanden Jahre nur erſt die kurze Strecke bis Eventhal gelangt. Man iſt nun 
mehr durchlaſſen und Jeden, der ſich im Bereich des Schießobjekts auf- äußerſt geſpannt, in welcher Richtung man die Chauſſee von dort über 
halten ſollte, ſchleunigſt entfernen. — In den Feſtungsglacis, durch Schreibendorf nach hier legen wird. Der örtlichen Verhältniſſe 
welche unſere Promenaden angelegt ſind, werden da, wo es die Schuß⸗ wegen bietet dieſer neue Weg von Haſelbach über Dittersbach nach 
linie erfordert, die Bäume gefällt. — Man glaubt, daß in der Zeit, Schmiedeberg fo unendlich viele Krümmungen, daß hier das Sprüch⸗ 


begünstigt die Ernte ungemein, die nunmehr in vollem Gange ift und 


kann; von einem intelligenten Landwirth iſt mir das Ergebniß dieſer 
Getreideart in Güte und Menge bezüglich unſeres Bezirks als ſehr 


ſtarkes Gebund, gab 4 Scheffel Korner. f x 

Eine ſolche Frequenz der Reiſenden, wie in dieſem Jahre, iſt hier 
kaum jemals bemerkt worden, obwohl die Perſonenpoſt nach und von 
Freiburg täglich dreimal zum Anſchluß an die breslauer Eiſenbahn den 
Ort paſſirt, ſo iſt nicht nur ſtels der Hauptwagen beſetzt, ſondern eine 
Menge Beichaiſen bedeckt die Straße. Nicht ſelten bringt eine Poſt 30 
bis 40 Perſonen zur Beförderung mit; ein Glück, daß unſere Poſt⸗ 
anſtalt in dem Poſthalter einen eben ſo zuverläſſigen als exakten Mann 
beſitzt. — 

W Ort zieht von dem ſchnellen Durchgange fo vieler Rei⸗ 
ſenden wenig Nutzen; durchpaſſirende Fremde mit eigenem Fuhrwerk oder 
Lohnkutſcher ſind zählbar, eine Extrapoſt wird als ein weißer Sperling 
betrachtet! Die Bäder Warmbrunn, Altwaſſer, Salzbrunn und Char⸗ 


doch haben die Angloindier ſich an dieſe Schauerſcenen ſchon ſo gewöhnt, daß 
ſie dem Himmel danken, wenn nur die unglücklichen Loser nicht — ve Tode 
geſchändet wurden .. Satarra wurde neulich in großen Schreck gejagt, aber 
die ig at ſich, Dank dem vernünftigen Benehmen von Mr. Roſe, gelegt. 
Am 4. Juli ging das Gerücht, alle Mahratten wollten fi: erheben. In der 
Stadt befanden ſich 500 Mißvergnügte und 800 aus der Bore⸗Gegend waren 
en route, Lieut. Kerr erhielt ſogleich Befehl, die Aufitänbiichen: zu verhaften. 
Cr hatte nur 50 Mann, und mit dieſen legte er in 20 Stunden 50 engl. Ml. 
zurucl. Sein plötzliches Erſcheinen verblüfſte die Rebellen und ſchüchterte ſie ein, 
doch war er auf keine Bewaffneten geſtoßen. Ein Pittahwallah ſuchte das 
22. Regiment zum Auſſtand zu verleiten und wurde von einem getreuen Sou⸗ 
baldar ausgeliefert. Jetzt hebt es dort beſſer und ruhiger aus. In Hyderabad 
hat man in einigen Stadtheilen tr Maueranſchläge gefunden, und 
ein Sepoy, der eine verrätheriſche Botſchaft den Einwohnern: überbringen ſollte, 
wurde verhaftet, allein die Araber blieben treu und hielten die Sepoys in 
Schach. Das Bhurtpore⸗Aufgebot erwies ſich ebenſo ſalſch wie das Kontingent 
von Mehidpore, dagegen hat ſich das von Malwah ſehr brav benommen. Ob⸗ 
leich numeriſch ſchwächer, ſchlug es alle Angriffe der Kavallerie auf die öffent- 
ichen Gelder in Mehidpore ſtandhaft, und zuletzt ſiegreich zurück. Der Geiſt 
des . iſt nach Orten gedrungen, wo man ihn am wenigſten hätte 
erwarten ſollen; fo ſoll ſich ſelbſt in Buſchir beim 16, Regt. Bombay Infan⸗ 
terie Eingeborener die Luſt zur Meuterei verrathen haben. Wir ſchenken aber 
dem Gerücht keinen Glauben. Der Ausbruch in Nagpore iſt unterdrückt, und 
die Rädelsführer hat man kriegsrechtlich erſchoſſen. In Seetabuldee ſtehen die 
Dinge ſehr ſchief, allein zum Glück für die Provinz liegt in Kamptee eine Ber 
ene von Madras Truppen, ſonſt ſtünde das ganze Land ſchon in Aufruhrs⸗ 
lammen. Die Maſſe der Einwohner von Shahjehanpore wurde, wie man er: 
Zählt, durch ihre eingeborenen Diener gerettet. Die Meuterer wollten auf die 
in der Kirche befindlichen Europäer feuern, aber die Sycas ſchützten letztere 
und halſen ihnen, die Station zu verlaſſen; nur Mr. Ricketts fiel von Rebellen⸗ 
hand. In Banda wollte das J. Regt. Infanterie, welches die öffentlichen Gel⸗ 
der unter ſeiner Obhut hatte, die Behörden nicht zur Kaſſe laſſen; die herbei⸗ 
au Truppen des Rajah fraternifirten mit den Meuterern und theilten 
eben Scheidemünze. Die Europäer aber waren froh, mit heiler Haut zu 
n. 


men wurden; auch Johannisbad in Böhmen, 5 Stunden Weges 
von hier entfernt, iſt außerordentlich beſucht. Um dort dem Andrange 
nach Wohnungen ausreichend genügen zu können, ſind und werden noch 
immer neue Bauten ausgeführt, ſo daß, wer den Ort ſeit Jahren nicht 


bäude ſteigt nach dem andern wie ein Phönix aus der Aſche empor, 
und auch in Bezug auf Herſtellung von Gaſthäuſern und Reſtaura⸗ 
tionen iſt viel Rühmliches geſchehen. Die Zeit der Ernte neigt ſich nun 
aber auch in dieſen Badeorten zum Ende; ſchon ſieht man gar Viele 
theils mit, theils ohne Erfolg der gebrauchten Kur, der Heimath zu⸗ 
eilen, denn die Abnahme der Tageslänge mahnt leider nur zu ſehr an 
den nahenden Herbſt. 

Der Bau des jüdiſchen Tempels hier und des Gebäudes der 
neu zu errichtenden Flachs-Garn⸗ Spinnerei zu Liebau ſchreitet raſch 
der Vollendung entgegen; der Erſtere iſt bis auf den äußeren Abputz 
und den inneren Ausbau fertig, bei Letzterem iſt nicht nur der Grund, 
ſondern auch die Umfaſſungsmauern ſchon ausgeführt, ſo daß wohl 
bald mit der Bedachung vorgeſchritten werden wird. Für den Bau⸗ 
herrn iſt jetzt die Art der Bedachung ein Gegenſtand ernſter Erwägung, 
denn bei dem enorm hohen Preiſe des Zinks müſſen Viele zu Flach⸗ 
werk ihre Zuflucht nehmen, das aber in unſerer Gegend gut und 
haltbar nur vom Dominium Seitendorf bei Waldenburg bezogen 
werden kann, wegen des weiten Transports natürlich aber auch theuer 
kommt, das Tauſend nämlich 11 Thlr., und die billiger einſtehende 
Dachpappe will beim großen Publikum immer noch nicht ſo recht Ein⸗ 
gang finden, ſowohl wegen ihrer zweifelhaften Dauerhaftigkeit, als 
wegen der Sicherheit, die fie bei Feuersgefahr bietet. 


— nn] 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 18. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt mit dem heutigen Abendzuge 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, in Begleitung Höcftfeines erſten perſön— 
lichen Adjutanten, Generals v. Moltke, hier wieder eingetroffen. — 
Geſtern Morgen war Se. königl. Hoheit mit der Eiſenbahn bis nach 
Oppeln gefahren und hatte ſich von dort mittelſt Relais zum Beſuch 
des Fürſten von Hohenlohe, Präſidenten des Herrenhauſes, nach 
Koſchentin begeben, woſelbſt auch Nachtquartier genommen wurde. 
Heute Früh trat der Prinz ſeine Reiſe zu Wagen nach Karlsruh an, 
ſtattete daſelbſt dem Herzog von Würtemberg einen Beſuch ab und 
kehrte über Brieg, wo glänzende Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet 
waren, nach Breslau zurüd. 

Wie wir hören, wird Se. königl. Hoheit während der nächſten 


Geſellſchaft unſer „n Bieren“, wie der Wiener jagt, geleert. Hier iſt 
der Sammelplatz eines großen Theils „Wiener feſcher Geſellſchaft“, 
die in höherer Sprache dieſe Kneipe „Flacon bleu‘ getauft hat. 
Auch die Börfe haben wir uns angeſchauel. Ein paar Menſchen 
mehr wie wo anders, ſonſt derſelbe Scandal, derſelbe Schwindel! — 
Einen ſonderbaren Eindruck machten die zwei Wachtpoſten vor der Thür. 
Auf meine Frage, wozu die dort ſtehen, antwortete man mir, daß ſie 
bei Ausgleichung der Differenzen ſehr häufig benutzt würden. Alſo auch 
hier? Ich habe immer geglaubt, das ſei blos in Breslau und Berlin 
Sitte, oder vielmehr Unſitte. Hier kann man Göthes Wort umge: 
kehrt anwenden: „Wo uns Worte fehlen, ſtellt häufig ein Begriff 


tigkeit und Wunderbarkeit in uns fortleben wird. Ich behalte mir vor, 
einen ausführlichen Bericht über dieſen Beſuch in der adelsberger Grotte, 
wohl der bedeutendſten der Welt, Ihnen mitzutheilen, der gegenwärtig 
mit ſeinem gewaltigen großartigen Eindrucke noch meine ganze Sin⸗ 
nesthätigkeit in Anſpruch nimmt und mich tief erregt und bewegt hat. 

Wir haben die Grotte eben verlaſſen, und mein „Chevalier“ und 


mit dem Pulver und verbrannten ſich ſo, daß der eine am Sterben 
liegt und die beiden anderen auf lebenslänglich das Zeichen ihres Leicht⸗ 
ſinns behalten werden. Welch ein Unglück wäre erfolgt, wenn die 
Vorräthe im Thurm Feuer gefangen hätten! 


fe zu Adeisb 3 8b Aa ft an ln de 09 Die 2 me aus 9 ee 
ich figen nun auf dem Bahnhofe zu Adelsberg, um den Zug nach Zriejt | Oberlande iſt unſtreitig die vor einigen Tagen erſoh die Neſteigung, des Schreck⸗ 
*. erwarten. Wir genießen der reizendſten Ausſicht und probiren mit re Surg dn Der a de e W 

i i i draineri — ' x vor 
nn e ah 5 Nach n he n e h ihm belanntlich nur vier⸗ bis fünfmal überwunden, erklommen hatte. Am ver⸗ 
Saiten), we 9 


loſſenen 5. Auguſt begab ſich Anderſon mit den ſchon von früheren ähnlichen 
zur rechten Zeit fid) ei „Quanta costa“ befteht. 
i i n “u N g 1 a . a 
: nd Semmering im nächſten Briefe aus Trieſt. 
Das Arſenal haben wir nur von außen beſichtigen können, da neh Südbahn 2 Alien Brief f 


Internehmungen her rühmlichſt bekannten Gemſenjägern Peter Bohren und 

98 en AR Ade un drei Trägern 8 . arg, 85 

8 19 5 BE [das Schreckhorn. Die erſte Nacht ward in einer Felſenhöhle zugebracht, eben 

die innere Beſichtigung nur D bt it. Es ist ei In meiner Phantaſie leuchtet ſchon das adriatiſche Meer, das ich in zwei] ſo, in Folge des heftigen Regens, der Morgen des 6. Auguſt. Enn woltenlofer 

artiger Bau, der — S RR nerſtag erlau t iſ. it ein groß⸗ Stunden vor mir haben werde, im Weſten ſtrahlt die Sonnengluth, | Nachmittag ließ faſt die Spitze erreichen. * ach der zweiten, unter einem Fel⸗ 

niſche Schh mbeiten — Fu at 0 1 nn die ſchon recht hübſch ktalieniſch brennt. Was thuts! — Für dieſeſſen verlebten, bis um 2 Uhr wieder vom Regen heimgeſuchten, dann aber durch 

werther Neubau iſt die neue . Sr 8 eigen- Lust — ein Heiner Schmerz! — Cs pfeift! — Adieu. 

thümlicher iſt. Er iſt moſcheenartig und höchſt geſchmackvoll und ſau⸗ Paris, 14. Auguſt. Notizen.) Dem Gerüchte, daß Roſſini mit dem 
ber ausgeführt. Die Synagoge ſteht in der Ghetto City Wiens in Plane umgehe, eine Oper zu 0 wird in den „Debats“ widerſprochen. 


— 


chönen Mondſchein wundervoll erleuchteten Nacht (vom 6. zum 7.) gelangte 
Ander 11 der 05 Morgens 6 Uhr mit ſeinen Begleitern wieder auf den Weg 
Er hat aber neuerdings, wie J. d Ortigne in dem erwähnten Blatte behauptet, 
ſechs Geſangsſtücke, denen der elbe Text zu Grunde gelegt iſt und die er ſeiner 


gemacht hatte, beinahe bis auf den Gipfel. Er erblickte aber bald eine noch 
wie die Bernhardinerkirche in Breslau. Meyerbeer hat zur Einweihung | Gemahlin gewidmet hat, einen Bolero für eine junge Sängerin und ein Horn: 


einen Pſalm komponirt, den der berühmte Vorſänger ird. 

Einen flüchtigen Blick nur haben wir in 15 e be 
von der lang anhaltenden Hitze dürr, trocken und ſtaubig geworden 
iſt. Auch hier herrſcht Lerchenfeld zum Trotz das buntbewegteſte Leben 
und Treiben, von dem der Nordländer kaum einen Begriff hat. Thea⸗ 
ter, Kunſtreiter, Seiltänzer, Bänkelſänger bewegen ſich bunt durch ein⸗ 
ander und begrenzen die Bieretabliſſements, die namentlich des Abends 
eine Ueberfülle von Gäſten faſſen. Hier ſitzt der Handwerker, Künſt⸗ 
ler, Kaufmann und der Offizier, der ſein Glas Bier und auf einem 
Stückchen Papier den Käſe vor ſich und verzehrt ſein frugales 
Abendbrodt. Italiener mit ihren breiten Ledertaſchen durchziehen die 
Menge, unaufhörlich ihr „Salamini, Salamini duri“ ſchreiend, mit 
welchen Worten fie ihre „gutti Wurſt“, ihre „ſehro gutti Salami“ und 
ihren Käſe anpreiſen. Auf unſere ſchon angelernten „Quanto costa 9 
wiſſen fie in ſehr trefflichem Deutſch eine Kreuzerrechnung wie der beſte 
Wiener zu machen. 


öbere Spitze, als die von Grindelwald aus ſichtbare. Auch der Fuß dieſer 

hoheren pige ward bald erreicht. Nur eine Spalte blieb zu überſchreiten. 

Almen hatte den Rand ſchon erſtiegen, und Anderſon mit Peter Bohren war 

bis auf einige, Schitte nacgetlitet, als swei On a Di e 

! Horniſten Vivier komponirt. — Die Prämie von einander herabſtürzende Lawinen, auf deren ahr Angeit des ſriſch e⸗ 

700 000 de. ber en e der Nd Stadt⸗Obli 1 wurde von falenen eine: 3 5 e en Gum Thel 525 de a As 

„000 Fr. e in] vergebens aufmerkſam g 10 Bier: Di 

wei Brüdern Marcotke gewonnen, von denen der eine chachtelnmacher in 9 0 b d unfere Reiſenden nahezu bedeckten. Die 
7 er in Aurp le⸗-Chateau im Departement Pas de] Theil darüber wengingen 8 i , Weiterdring 

Fa Ke epi für 3 Worfelhiigen vom Huster des] Führer erklärten be 2: SIDE > ag ei 5 Nag Yu 10 

r der Barruela Ai Rande Sem. a 1 der zugleich einer ae i * ih ene Wap de = es wage 1 g 0 Wie 

0 iſchen Dramen⸗Dichter iſt, gewonnen worden. — g 0 eſellſ 2 
Serge 1 waere ed on vor der Geburt ales ungjer geworden, hat für, überwunden erklärt. Die. eee ee 2 ee Abends 
Meverd eer laut der „Indep. belge“ noch eine komiſche Oper, wozu J. Barbier de deen Ae u e he 4 Kategorie natür⸗ 
und Michel Carré den Tert geliefert, fertig in der Lasche aber der berühmte 10. Uhr, won Regen triefend, was Touriſten dieſer 0 


ie i ich k ichkei i Fxpediti im Hotel „zum 
Zauderer war auch diesmal in Jer ie keinem Eniſchluſſe über die eine oder lich tan zit den Beſchwerlichteiten u . ling des Schreck⸗ 
andere Oper zu bringen. — Der Ciſenbahnzug von Nantes nach St Na: en — a In pi: ganzen 8 noch den inne zu Geſſcht ger 
3 dl Br ei De 7 — 5 — 1 emeſen Neiſchenddäch rn, bie den Berg unter den noch nicht keel auf⸗ 

i ' i \ nd ein Kind von ® „ = hern, die ö is bat. 
2 25 br hin Hunter ab, herausſtürzte. Die Mutter ſtößt einen durch⸗ zählen, fo wie nach dem Zeugniſſe der Eingeborenen Kenntniß ha 

ri —— — 

dringenden Schrei aus — man hört fit — aber ehe man den Zug anhalten = 
konnte, hatte er ſchon 500 Metres durchlaufen. Man eilte der Stelle zu, wo] Lieutenant M. J. Maurp, der berühmte Seefahrer und Naturſorſcher, 
das Unglück ſich ereignete und wo man die Leiche des armen Kindes zu finden | ſchreibt dem „Kural Jie Horker“ einen Bericht über einen von ihm gemach⸗ 
erwartete, — als man in der Ferne das Knäblein gewahrte, wackere chnelldſen Verſuch der Kultivirung der Sonnenblume als ein Mittel, kaltes 
Doch ich bi 171 5 J e ſeine Beinchen es vermochten, dem Zuge nachlief. Wunderbarer Weiſe hatte un d hitziges Fieber (chills aud terer) zu verhüten. Er hatte bemerkt, 
u ſchon weitläufiger geworden, als ich wollte. Die es bei ſeinem Sturze gar keinen Schaden genommen. daß die Neger im Süden die Blume rings um ihre Schweineſtälle kultiviren, 
Sachen ſind gepackt. Es iſt Nacht, und es bleiben mir nur wenig im Glauben, daß fie ſolche „geſund“ für die Nachbarſchaft machen. Auch hatte 


Stunden zum Schlafen. Morgen mit dem Frühzuge geht es über den (Ein gefährlicher Knab enſtreich.] Die Stadt Roermonde hatt er in Erſahtung gebracht, daß man Yaumzäunen, um die inſtzirten Plätze ge⸗ 


a { | ; g 1 111 i ie Atmoſphäre zuſchrieb. Die L es Ob⸗ 
Semmering nach Trieſt. Adieu bis dahin und — Gruß an feinen alten Thurm, den Kruidtoren, in welchem zur Verhütung von pflanzt, reinigenden Einfluß auf die I . „ Die Lage des Ob⸗ 

; 5 j et | ſervatoriums zu Waſhington iſt der Art, daß die Leute darin in jeder Jahres⸗ 
Bredlan. Unglück die Pulvervorräthe der Stadt aufbewahrt werden und jeh eit dem falten und hitzigen dleber ſtart unterworfen waren. ER nn 


Adelsberg, 13. Auguſt. ließe meinen Brief in Adelsberg. etwa 1600 Kiligr. Pulver lagern. In dem Thurme find mehre Lu⸗ atte Lieutenant Maury einen 45 Fuß breiten Streifen Landes i Sntier- 
Wiſſen Sie, wo das 2 „ Sie dice Mane ken, welche der en wegen offen find. Vor einigen Tagen Ge nung von 150 bis 500 Nards von den Gebäuden Fenn rann no e 
Geologe oder Geognoſtker find, werden Sie von der wunderbaren drei Jungen eine Taube in eine dieſer Oeffnungen ſchlüpfen. Um Die: | Sonnenblumen be Han 8 — Gebe nu war, daß feiner der dort beſchäftig⸗ 
Tropfſteingrotte gehört haben. Sie liegt bei Ottok, 10 Minus ſelbe zu fangen, kletterten fie nach und ließen ſich etwa zehn b ee eie Diele Be as in I aft im 
ten von Adelsberg, welches wiederum 7 Stunden von Trieſt ente den Thurm hinab. Da es hier 1 jo 5 3 8 Mi 5 feit der Erbauung des Observatoriums * Pine „ 
fernt il. den freundlichen Rachſchlägen ea Noche haben wir cd iu gen, welche fie bei dic Halber eäthe bench ſich einer Menge Nebel ch eich ne pellen nutzenbringend iſt und die wenige 
danken, daß uns dieſer Genuß nicht entgangen iſt, und daß wir einen] mer des Hölzchens die Pulvervo 1 9 ) ohnt, jo follten überall in vom Fieber heimgeſuchten Ge⸗ 


in welcher die Schiepübungen vorgenommen werden, eine Menge hoch⸗ 
geftellter Militärs ſich hier einfinden wird. 3 
Zur Verhütung von Waldbränden, die in dieſer trockenen 


zufriedenſtellend bezeichnet worden, der Probedruſch von 1 Schock, nicht 


lottenbrunn find ſo beſetzt, daß alle Dachkammern in Beſchlag genom⸗ 


geſehen hat, ihn ſchwerlich wieder erkennen würde. Ein ſtattliches Ge⸗ 


bezüglich des Winterroggens beinahe als beendet angeſehen werden 


* 
RAS 


2 


CA 


1 
422 


22 


nung und fügte in Bezug auf das Letztere hinzu, daß er für jetzt leider 
außer Stande ſei, eine bindende Zuſage zu machen. 

Hr. Lieutenant a. D. v. Knobeldorf hielt hierauf einen eben ſo 
gediegenen als durchdachten Vortrag über die Nothwendigkeit und das 
Segensreiche eines allgemeinen Central-Gewerbe⸗ Vereins. — 
Zunächſt verbreitete er ſich über das Weſen und den Zweck eines 
Gewerbe⸗Vereins. Letzterer ſei ein doppelter: ein innerer und ein 


gezwungen verloren ging. 


e. Löwenberg, Mitte August. Die diesjährigen Herbſtübun⸗ 
gen der 9. Diviſion werden bekanntlich in dem hieſigen, dem laubaner 
und bunzlauer Kreiſe Mitte September unter dem Kommando des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Grafen von Walderſee abgehalten werden. Am 
8. September werden hier 5 Offiziere, 73 Mann und 84 Pferde ein⸗ 
treffen; für den 19. und 20. September befindet ſich in Neuland der 
Stab der 18. Infanterie⸗Brigade, in deſſen benachbarten Dörfern das 
18. Infanterie⸗ und 5. Küraſſier⸗Regiment, am 21. Sept. in Neuland 
der kommandirende General und Stab der 9. Diviſion, hier der Stab 
der 9. Kavallerie⸗Brigade, und am 22. und 23. der kommandirende 

General, der Stab der 9. Diviſion, der 17. und 18. Infanterie- und 
9. Kavallerie-Brigade, der Regimentsſtab und 1. Bataillon 6. Infan⸗ 

terie⸗Regiments, zuſammen 38 Offiziere und 596 Mann nebſt 84 Pfer⸗ 

den. Da nun aber am 21. und 22. September der hieſige Herbſt— 
Jahrmarkt abgehalten werden ſoll, ſo hat der hieſige Magiſtrat bei 
der königlichen Regierung die Verlegung deſſelben für dieſesmal auf 
vierzehn Tage ſpäter, nämlich auf den 5. und 6. Oktober, nachgeſucht, 
weil einerſeits die Landleute durch ihre eigene Einquartierung von dem 
Beſuche des Jahrmarkts abgehalten, andererſeits aber die hieſigen Haus⸗ 
beſitzer auch durch ſtarke Einquartierungen in ihren Räumlichkeiten, ſo 
wie in ihrer Zeit ſehr beſchränkt ſein würden. Ohnehin liegt hier der 
Verkehr bei den Jahrmärkten ſo ſehr darnieder, ſo daß es nicht erſt 
noch neuer Hinderniſſe und Abhaltungen vom Beſuche derſelben bedarf. 
— Die Zahl der diesjährigen Brunnen- und Badegäſte in Flins berg 
belief ſich bis zum 1. Auguſt auf 194. 


U Aus dem Kreiſe Lüben, 15. Auguſt. Laut Privatnach⸗ 
richt und auch laut Berichten aus den Zeitungen der Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt, hat in und um Breslau in den letzten 14 Tagen fortwährend 
trockenes, heißes Wetter ſtattgefunden. Ganz anders bei uns, wo es 
während dieſer Zeit faſt nicht einen regen- oder gewitterfreien Tag gab, 
ſo daß der Landmann nicht geringe Veranlaſſung zu der Befürchtung, 
das Getreide werde auswachſen, hatte. Am 13. d. M. nun fand in 
der Nachmittagsſtunde in Oſſig ein wolkenbruchartiger Regen ſtatt, ſo 
daß in dem herrſchaftlichen Hofe das Waſſer bis faſt zur halben Manns⸗ 
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höhe geſtiegen, und die Kühe in den Ställen der Bauerwirthſchaft] die E 3 . mit 
Er; fd im Waſer ſtanden. Geſtern war das benachbarte Petſchkendorf, wirthſchaftlichen Centralverein, mit dem Verein für das Forſt⸗, 
und von da nach Nordweſten zu (alſo über Zedliß und Timmendorf, Berg: und Hüttenweſen, jo habe man dann eine geſchloſſene, kon⸗ 
Kreis Steinau), der Schauplatz eines furchtbaren Gewitters nebſt Ha- zentrirte Vertretung ſämmtlicher nationalsökonomiſchen In: 
gelſchlag, fo daß die Schloſſen in der Große von Haſelnüſſen und tereſſen, die in der That Großes und Herrliches wirken konne. 
Taubeneiern waren, worauf ein ſtarker Regen fiel. Der Schaden an Dieſer mit großem Beifall aufgenommene Vortrag, den wir leider 


nur auszugsweiſe mittheilen konnten, machte eine weitere Debatte eigent⸗ 
lich unnöthig, da alle Anweſende auf's Innigſte von der Nothwendig⸗ 
keit und der ungemeinen Nützlichkeit eines ſolchen Centralvereins über⸗ 
zeugt worden waren. — Es handelt ſich eigentlich nur darum: wann 
und wie ein allgemeiner Kongreß der ſchleſiſchen Gewerb⸗ 
treibenden, aus dem der beabſichtigte Central⸗Gewerbe⸗Verein hervor⸗ 
gehen ſoll, in's Leben zu rufen ſei. — Nach kurzer Debatte einigte 
man ſich dahin: den Vorſtand des Gewerbevereins zu ermächtigen: 
alle Gewerbevereine einzuladen, dieſen Kongreß durch bevollmächtigte 
Deputirte zu beſchicken und auch ſonſt noch einflußreiche Induſtrielle aus 
der ganzen Provinz zur Theilnahme an dieſer folgereichen Zuſammen⸗ 
kunft zu bewegen. Hr. v. Knobelsdorf ſolle ſich mit dem Vorſtande 


Hafer und Wicken war ſehr bedeutend, und die betreffenden Felder zeig⸗ 
ten ſich nach dem Wetter wie gedroſchen. Fenſterſcheiben ſind wenig 
zerſchlagen worden, weil der Hagel von keinem Winde getrieben, faſt 
ſenkrecht niederſiel. Wie weit ſich das Wetter erſtreckt habe, konnten 
wir nicht erfahren. Bei Petſchkendorf befindet ſich ein unter dem Na⸗ 
men Hedwigsquelle bekanntes ſtehendes Waſſer, welches von ſtarkem 
Eiſengeſchmack iſt und viel getrunken wird. Vielleicht wäre eine Un⸗ 
terſuchung des Waſſers nicht ohne günſtiges Reſultat. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 13ten d. M. fand 
abermals eine geheime Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, um in 1 der 
Oberförſter⸗Angelegenheit Beſchluß zu faſſen. Das Regulativ der zu errichten⸗ 
den Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſe der Gasanſtalt liegt jetzt den ſtädtiſchen Behör⸗ 


den zur Berathung vor. En 5 
+ Markliſſa. Unſer Städtchen erhält mit jedem Jahre ein immer heite⸗ 
j reres Ausſehen. Seit Kurzem ſind mehrere Häuſer am Ringe und in den 
Straßen einer Renovation unterworfen und mit einem freundlichen Anſtrich ver⸗ 
ſehen worden. Der Erweiterungsbau der hieſigen Schaſwollenfabrik ſchreitet rü⸗ 
ti vorwärts. Die Bedachung mit Steinpappe, welche das hieſige Haus „No: 
biling u. Comp.“ in vorzüglicher Qualität liefert, wird immer beliebter. — Das 
letzte Gewitter hat wiederum einigen Schaden verurſacht. Zu Hartha zündete 
der Blitz, ſo daß eine Wohnung niederbrannte. h 
/ Rothwaſſer. Am 11. d. M. ertrank ein Knecht in dem Mühlteiche. 
Er hatte die nöthigen Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen und bo obenein 
erſt das Abendbrodt verſpeiſt. Er wurde vom Schlage getroffen und blieb, trotz 
ſofortiger Wiederbelebungs⸗Verſuche, todt. 5 ; 
„ Bunzlau, Die Einförmigkeit unſeres ſtädtiſchen Lebens wird bald durch 
amüſante militäriſche Schauſpiele unterbrochen werden. Nach der durch das 
landräthliche Amt bekannt gemachten Truppen⸗Dislocation in unſerm Kreiſe 
wird Bunzlau in der Zeit vom 29. Auguſt bis 7. September außer dem Stab 
der 17. Infanterie⸗Brigade, den Regiments⸗Stab des 6. Infanterie⸗Regiments 
und 1 Bataillon deſſelben (circa 700 Mann incl. Offiziere) aufnehmen. Die 
beiden andern Bataillone dieſes Regiments kommen nach Groß⸗ und Klein⸗ 
Gollniſch, Eichberg, Kromnitz, Neundorf, Wieſau, Lichtenwaldau, Neus, Ober⸗ 
und Nieder⸗Schönfeld in Quartier. Sodann vom 18. e und Segiment eben⸗ 
falls 1 Bataillon nach Bunzlau, 1 Bataillon nach Gro 


Wahl der zweckmäßigſten Mittel und Wege zu berathen. — Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


3 Poſen, 16. Auguſt. Im Laufe verfloſſener Woche waren die hieſigen 
Getreidemärkte, beſonders mit Weizen und Roggen, ziemlich ſtark befahren, und 
es zeigten ſich mitunter etwas abfallende Sorten. Die bedungenen Preiſe für 
Weizen reduzirten ſich und waren für feine Gattung 2½— 74 pro Scheffel, für 
mittle 2% —% und für ordinäre 1, —2 Thlr. Roggen ae in guter Hal- 
tung, für ſchwere Sorte 1%—%, für leichtere 11%, —%. — Die Zufuhr von 
Gerſte war eine etwas größere, als in der früheren Woche, jedoch immer ge⸗ 
ringfügig, fie behauptete ſich im Werthe und wurde 5 großkörnige Waare 
gelte ibi für kleinkörnige 14—% bezahlt. Hafer blieb mäßig zugeführt und 
holte unverändert, je nach Qualität, I—%. — Erbſen, namentlich Kochwagren, 
fehlten noch immer am Markte, wogegen von Futterwaaren ſich eine Kleinigkeit 
zeigte; während alſo Kocherbſen wegen mangelnder en Nen außer 
Notiz blieben, ſtellte ſich der Preis für Futtererbſen auf 17 — 4 heraus. — 
Oelſaaten kamen hin und wieder einige kleine Poſten heran und wurden, ſowohl 
Raps wie Rübſen, mit 3745 genommen. — Das Schlußgeſchäft in Roggen 
hat in abgelaufener Woche dieſelben Richtungen und Bewegungen wie der aus⸗ 
wärtigen Plätze durchgemacht, und verlief bis in Mitte der Woche bei ziemlich 
regen Umſatzen zu anziehenden Preiſen in feſter Haltung, lenkte aber fpäter bei 
geringerem Verkehr und matter Stimmung wieder rückgängig ein, und es ver⸗ 
blieb ſchließlich der Preis pr. Herbſt auf 20 Thlr. per Wispel à 25 Scheffel, 
die ſpäteren Monate verhältnißmäßig 1 Thlr. höher und pr. Fear Bash, 
44 Thlr. im Spiritus⸗Verkehr herrſchte auch in jüngſter Woche kein ſonder⸗ 
lich reges Leben, und ging das Gejhäft mit den ſchwankenden auswärtigen 
Berichten gleichen Schritt; Stimmung und Preiſe blieben anfänglich unverän⸗ 
dert, ſetzten ſodann feſter und höher ein, gaben jedoch ſchließlich wieder nach und 
es ſtellte ſich endlich der Preis pro Tonne d 9600 % Tralles für laufenden 
Monat auf 26% Thlr., und ſpätere Sichten je nach dem Verhältniſſe um 
1 Thlr. billiger. Ankündigungen kamen gar nicht zum Vorſchein, wie denn 
überhaupt das Geſchäft für dieſen Monat nur IK * iſt, weshalb auch 

eme 


= und Klein⸗Krauſche, 
Gnadenberg, Schwiebendorf, Looswitz und Nieder⸗Thomaswaldau, und 1 Ba: 
dcillon nach Tillendorf, Burglehn, Eckersdorf und Rothlach; der Regimentsſtab 
nach Gnadenberg. 4 Batterien Artillerie treffen erſt am 2. Septbr. ein, und 
werden in die Dörfer Schönfeld, Neundorf, Linden, Lichtenwaldau und Roſen⸗ 
thal einquartirt. Außerdem nehmen an den Herbſtüb ungen in hieſiger Gegend 
theil: 2 Compagnien Jäger, das 4. Dragoner⸗ und 5. Küraſſier⸗Regiment, 
welche hier ſpäter, und zwar am 19. und 20. Septbr., eintreffen, und in Gieß⸗ 
mannsdorf und den nahe gelegenen Ortſchaften einquartirt werden, woſelbſt auch 
um dieſe Zeit der kommandirende General und der Stab der gten Kavallerie: 
Brigade ſtationirt ſein werden. Am 21. Septbr. befinden 5 die Stäbe der 


17. und 18. Infanterie⸗Brigade ebenfalls in Gießmannsdorf, in deſſen Nähe] Über! 5 . 

auch bein ein großes Bivouac ſtattfindet. — Unſer Theaterbau jchrei: die diesmonatlichen Abwickelungen leicht und un bar von ſtatten gehen. 
tet raſch vor; bereits hat der Anbau ſein Dachgeſperr erhalten, auf welchem 7 - . 

der grüne Hebebuſch ſchon thront. Wenn die innere Einrichtung nach Vollen⸗ 8 14. Auguſt. Blei unverändert feſt im Preiſe. Notirungen: 
dung der Äußeren verhältnißmäßig eben jo raſch von ſtatten geht, fo dürfte] Engliſches in Mulden 16%, in Rollen 17%, deutſches in Rollen —. Harzer, 
Herrn Schiemang's Abſicht, die Bühne am Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kö: weiches in l 


nigin (13. November) zu eröffnen, noch eine Wahrheit werden. 


7 
— an 
aus dem 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
S8 Breslan, 18. Aguſt. [Für den allgemeinen Kongreß [E. K. W. if 
der ſchleſiſchen Induſtriellen.] Geſtern fand eine außerordent⸗ herrſcht gleichfalls viel Frage und gar lein Vorrath; altes 70 - 76 
liche General⸗Verſammlung der Mitglieder des Gewerbe⸗Vereins in der]; 
Börje ſtatt, um über die Mittel und Wege zu berathen, durch welche 
am zweckmäßigſten ein allgemeiner Kongreß der Induſtriellen 
Schleſiens und durch dieſen wiederum ein ſchleſiſcher Central— 
Gewerbe-Verein ins Leben zu rufen ſei. 
Der Vorſitzende, Hr. Baurath Studt, eröffnete die Sitzung nach 
7 Uhr durch die Mittheilung, daß leider der bisherige Sekretär des] N 
Vereins, Herr Oelsner, durch Verhältniſſe gezwungen ſei, ſeine 
Stelle niederzulegen; in Anerkennung der vielen und großen Ver⸗ 
dienſte, die derſelbe ſich um den Verein erworben, erſuche er die Ver⸗ 
ſammlung, ſich zum Zeichen des Dankes zu erheben und zugleich als 
Beiſtimmung zu der Bitte, daß, wenn es moglich wäre, Hr. 
Th. Oels ner feine bisherige Stellung auch noch ferner beibehalten 
. möge. Nachdem die Anweſenden ſich einmüthig von ihren Sitzen er⸗ 
hoben, dankte Herr Oelsner für dieſen ehrenden Beweis der Anerken⸗ 


le an ee 
5 nr ur 


in Verbindung ſetzen, um mit ihm die Feſtſtellung des Tages und die S 


* C F 

Nürnberg, 15. Auguft. Zwar war der Stand der Hopfenanlagen 
in faſt allen hopfenbauenden Ländern ſeit Anbeginn des Früh ein 5 
guter, die Pflanzen ſtanden fort und fort kräftig und gelund, und ſelbſt bei 
der großen Hitze und trockenen Witterung, die uns die letzten Monate gebracht, 
Den fie ſich über Erwarten gut. Nachdem aber auch die Blüthe hervorge⸗ 
ommen, und zwar in reichlichem Maße, waren durchgreifende warme Regen, 
beſonders auf leichtem Boden, zum größten Bedürfniſſe geworden, weil ohne 
ſolche die Blüthe ſich nicht gehörig hätte entwickeln können und es daher viel 
kleines und unausgebildetes Produkt würde gegeben haben; auch andere Krank⸗ 
heiten, wie Kupferbrand ꝛc. würde ein noch längeres Andauern der ſeitherigen 

N erzeugt und befördert haben. 

Dieſe Befürchtungen ſind nun Gott ſei Dank als beſeitigt zu betrachten, 
nachdem ſeit Anfang dieſes Monates und ſpeziell in unſeren Gegenden am 
6. d. M. Regen eingetreten, der ſich ſeitdem täglich wiederholt und den Pflan⸗ 
zen die jo nöthige Efiſchung und neues Leben gebracht. Die Berichte aus 
den Hopfendiſtrikten lauten auch bereits viel günſtiger und wir zweifeln nicht, 
daß bei 5 andauernd günſtiger Witterung, namentlich bei den es 
wächſen ſich bald weitere Beſſerung bemerkbar machen wird. a 

Dem gegenwärtigen Stande nach zu urtheilen, haben Baiern und Böhmen 
auf eine durchſchnittlich gleiche Ernte als im vorigen Jahre zu hoffen, Baden 
iſt etwas weniger gut daran, weil man daſelbſt viel Feuhhopfen baut, der von 
der langandauernden Hitze mehr gelitten und ſich nicht mehr hinreichend wird er⸗ 
Sr konnen: Elſaß, Lothringen und Belgien verſprechen ſich ebenfalls günftiges 

eſultat, ziemlich dem vorjährigen gleich, je nachdem ſich die Witterung geſtal⸗ 
tet; auch Braunſchweig und Umgegenh rechnen auf eine reiche Ernte. ge 
land, das in den letzten Jahren bezüglich der Preiſe or unſeren kontinentalen 
Hopfen viel Einfluß äußerte, wird in d Jahre um ſo mehr von deutſchem 
Hopfen beziehen, da die Ernte 1856 an 400,000 Ctr. betragen, während man 
nach den letzten Berichten heuer nicht viel über die Hälfte erwartet. 

Alles dieſes zuſammengenommen und in Berückſichtigung, daß von vorjäh⸗ 
rigem Hopfen nur äußerſt geringe Vorräthe noch vorhanden find, dürfen wir 
auf niedrige Preiſe nicht rechnen, doch hängt noch viel von der Witterung der 
nächſten vier Wochen ab, die noch Vieles verbeſſern, aber eben ſo gut auch 
verſchlimmern kann. 


is.] Noten im Umlauf: 19,547,440 


* London, 15. Auguſt. [Banka 
orrath: 11, 283,754 Pfd. St. 


uswe 
. St. (Abnahme: 358,540 Pfd. St.); M 
Glbnabwe⸗ 18,398 Pfd. St.) ö 


7 Breslau, 18. Auguſt. [Börſe.] Bei 
den die meiſten Aktien ſtark offerirt und einige billiger verkauft als geſtern. 
Auch in Kreditpapieren fan faſt kein Umſatz ſtatt deren Courſe waren daher 
unverändert. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds matt. 

Darmſtädter, abgeſt., 108 Gld., Luxemburger — äh R une — 

obilier 1 


1 Geſchäftsſtille wur⸗ 


eraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit: er 115% Br., 
Thüringer — —, ſüpdeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 110% Br., Poſener — —, Je — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — — leſiſcher Bankverein 89 Br., 


„Nahebahn — —, 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Nane ein — —, Kärnt 
— —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. e er 
$$ Breslau, 18. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen niedriger gehalten bei geringem Geſchäft; Kündigungsſcheine 40 Thlr. 
Br., loco Waare 40 155 Br., pr. dieſen Monat 40 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
Septbr. 404%, Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 41 Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 42 Thlr. 


bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 42% Thlr. bezahlt, pr. F401 1858 8 Thlr. Gld. 
Sep 


— Rüböl loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. Br. tbr.⸗Oktbr. 
14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld. — Karto jel-Spiritus ziemlich unverän⸗ 
dert; pr. dieſen Monat 12 , — “ Thlr. 


bezahlt, pr. ſt⸗Septbr. 12% Thlr. 
bezahlt und Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bezahlt, Oftbr -Novbr. 11% 1 
bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 11 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 11% Thlr. bez. u. Br. 


RS} big die Kauft ehe Zum heutigen Markte waren die Zufuhren nur 
mittelmä 10 die Kaufluſt für gute Qualitäten Weizen und Gerſte recht lebhaft, 
erſterer auch höher bezahlt; dagegen Roggen und Hafer flauer und niedriger, 
Erbſen unverändert. u 

Gelber Weizen 72 —76—78—80 wer 

Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ f nach Qualität 

9 48—50—52—53 und 

Gerte Kat 42—44—46—48 „ Gewicht. 
afer 28—30—32—33 „ 


ä —97*—ͤä„ er 


Ruböl ſchwaches Geſchäft; loco und pr. Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Ottör. 14, Alle lr und Glo, 14%. Ihle, Dr. ne 
Spiritus ohne Aenderung, loco 13%, Thlr. en detail bezahlt. - 
Bon Kleeſaaten waren nur Kleinigkeiten zugeführt, die wegen ho 
Forderungen keine Nehmer fanden. 
g Rothe Saat 18—19—20— 22 Thlr. ; 
Weiße Saat 16—18—20—23 Thlr. nach Qualität. 
5 4 55 887 —9½ Thlr. 
An der Börſe war es mit Roggen matter und niedriger, mit Spiritus 
unverändert, die Umſätze nicht bedeutend. — Roggen pr. 15 10 und Auguſt⸗ 
Septbr. 404 —40 Thlr. bezahlt und Gld., 404 Pr. Septbr.⸗Oktbr. 41 9 7 
bezahlt und Br., Oktbr.⸗Novbr. 42 Thlr. ezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 42% | 
bis 42% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 ift 45 Thlr. bezahlt und Glo. — | 
Spiritus loco 12% Thlr. Gl. pr. Auguft 12% 17 Gld., Auguſt⸗Septbr. 
113 > —. 1 85 2 en Ae 8 Oktbr.⸗Nopbr. 
Y r. bezahlt, 11% r. Br., Novbr.⸗ r. r. Br., pr. Frühja 
1858 blieb 11% Thlr. Br. an 


L. Breslau, 18. August. Zink unverändert feſt. 
e 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Aug. Oberpegel: 12650 63. Unterpegel: — F. 10 8. 
eee A er 


5 Be: 2 Marktpreiſe aus der Provinz. 
chweid nutz. Weißer Weizen 60—88 Sgr., gelber 50—78 „Roggen 
1053 San, One Bu Sar, Hafer 20 Ser. wur 
eumarkt. eizen 72—7 . 46— 52 — 
nn > 8 Sgr., Roggen Sgr., Gerſte 43-47 


Görlitz. Weizen 80—95 Sgr., Roggen 50—55 Sgr. te 45-50 

Fe Due 324—37Y Sgr., Erbſen 674—75 Sgr., Ben 

ogau. Weizen 65—77% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., e 433 
bis 4 Sgr., de 30.32% Sgr. Kartoffeln 17—20 Sgr., f But 
ter 7—9 Sgr., Mandel Eier 55% Sgr., Ctr. Heu 35—40 Sgr., Stroh 100 
bis 115 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 80-85 Sgr., gelber 74-80 Sgr., Roggen 
46 —52 Sgr., Gerſte 42—45 Sgr., Hafer 230 Sgr., Erbſen 26 - er. 
Kartoffeln 18—20 Sgr., Pfd. Butter 7% 159 455 Schock Eier 18—20 Sgr 

9 


Centner Heu 28—30 Sgr., 
17718 Thie * 


Schock Stroh 4 —5 Thlr., Schock Handgarn 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


In Folge der kürzlich erlaſſenen Aufforderung der k. Direktion der Wil⸗ 
5 an die Inhaber der 4 proz. Prioritätsobligationen dieſer Eiſen⸗ 
ahn ar deren 3 in dealt di. Stammaltien hat am Sonn⸗ 
abend bei der hieſigen Dislonto⸗Geſellſchaft die Abſtempelung in großer Aus⸗ 
dehnung ihren Anfang genommen. Die Zahl der eingelaufenen Anmeldungen 
dene die Annahme, daß der größte ir der betreffenden re dem 
von der k. Direktion proponirten Arrangement geneigt iſt, und daß de e 
ohne Zweifel zur Ausführung kommen wird. n 
insgarantiefrage für die neueſte Emiſſion von anderthalb Mil⸗ 


Die 
lionen Wale Sprozentige Skamm⸗Prioritäts⸗Aktien der Koſel⸗Oderberger 


Eiſenbahn wird, wie man hört, in der Art ihre Erledi nden, daß ein 
Theil der Zinſen durch die oberſchleſiſche Bee 0 der Reit durch 
die betreffenden Grubenbeſitzer garantirt werden ſoll. Denen, welche ſich dabei 
betheiligen, kommen bei Benutzung der Bahn beſondere Begünſtigungen zu Gute. 


Mit einer Beilage. 


— 


lte 


— 5 


Mittwoch den 19. Auguſt 


Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. 


1857. 


: Verlobungs⸗Anzei e. 1064 Bekanntmachung. [800] 
n heute ſtattgefundene Verlobung 2 Bei unſerer Rathhaus⸗Inſpektion ſind für die Abgebrannten in Bojanowo bis jetzt eingegezahlt 
zweiten Tochter Mare mit dem freiftandes: | worden: von Herrn O. aus P. 2 Thlr., Herrn E. H. 15 Thlr., Herrn Kittlaus 10 Sgr., Herrn 
berrl freiſ f Be 
Einen Rentamts Kalkulator Herrn Carl Theodor B. 1 Thlr. Herrn Feuerſtein, Gaſtwirch in Beilau bei Kanth, 1 Thlr., Herrn 5 
Aae zu Schloß Militſch beehren wir uns] Lieutenant a. D. Welz 5 Thlr., Herrn e beirn = Schindler 2 Thlr., Herrn — 5 
be bes A 15 Bi 9215 jeder 1175 ka : SE Herrn Be = Aale te s zu meier Bartſch 5 Thlr., Amalie 
5 eldung hierdurch ergebenſt anzu⸗] Münſterberg r., Herrn Porzellan⸗ r 7 
Mg, den 16 Auguſt 1857 ee da A nl S Si 0 ee e Sram 
„den 16. Auguſt 1857. Herren Gebr. Schickler 10 r., Herrn A. S. 0 Sgr., . ehrer Dobers 1 Thlr., X 
r. Sucker, Färbermſtr. u. Rathmann.] Hausmann 1 Su Herrn Oberbürgermeiſter Chpänger 10 Thlr., Privat⸗Geſellſchaft in Con: 
Sucker, geb. Schmidt. don⸗Tavern 3 Thlr. 10,508, De BE 9 - 0 8 8 2 —— 
i ſebe Frau] und Frau 4 Thlr., Herren Gebr. Li . * av Kroh 2 Thlr., Frau O. W. 
Geſtern Nacht wurde meine liebe Frauf an Pr I en Weberbauer 10 Thlr.) von Weberbauer ſcen Su 53 Ihle 
Natalie, geb. Schermann, von einem 1 „Herrn Bäddermeifter Schmutterer 2 Thlr. Herrn Dr. Bode 1 Thlr., Herrn Mai 
munteren Knaben glücklich entbunden, [1407] Sgr., Herrn, 15 Sgr., Herrn Wilhelm Wohwode 1 Thlr. Uhrmacher Pfen⸗ 
Beuthen O., S., den 17. Auguſt 1857, ni DE 10 5 : ae Kafjendiener Kleinert 74 Sgr. er Steller 5 Thlr 
A. Kretſchmer. auen Stee und Colimann 25 Thlr. „Herten A. F. Mügvar aide dame Rune 
— Herren Struve und Soltmann 25 Thlr., © 24 J. Mugdan 2 Thlr., Madame Rother 
Abermals hat Gott uns eine schwere Prü- 1 Thlr., Herrn Nee Thlr. Sen 5. Tbl. Hexen F. W. Winkler 2 Thlr., 
tung auferlegt, indem Er unseren Prä errn Invalide Ueberſchär 10 Sgr., Herrn Partitulier Lindner 3 T lr., Herrn Zimmermeiſter 
den Domprobst, fürstbischöflichen Generak⸗ everin 4 Thlr., Herrn Partikulier Trautmann 2 Thlr., Herrn aftwirth Landeck 3 Thlr., 
Vicar und Official, Ritter des rothen Adler Herrn n Cras 3 Thlr., Herrn Bäckermeiſter Schuchner 1 Thlr.; zuſammen 
Ordens zweiter Klass eie 187 Thlr. 28 Sgr. 1 i 5 
Daniel 1 ha * 8 9 * n een Hair e e 1) ger Oberſt⸗Lieut. a. e 
Sterbesacrament irt im 718 e feinen Seehandlungs⸗Prämienſchein über 50 Thlr., welcher im Jahre 1843 gezogen, und wor⸗ 
seines N agb e rom Yen an auf 72 Thlr. gefallen, aber aus Verſehen nicht erhoben worden find, . 
heit gestern Abend kurz nach 5 Uhr. aus 2) Madame Springer, Herr Buchhalter Roſemann, Herr F., Herren Gebrüder Wiener, 
vielfältiger, rüstiger unermüdlicher Wirk-] Herren Gebrüder Littauer, Herr J. F., Herr S., Madame Rother, Herr F. W. Windler, 
samkeit abrief, Herr 9 W er Ungenannte verſchiedene Kleidungsſtücke ꝛc. 
Wir empfehlen di s Verewigt reslau, den 18. — 3 
dem An en ag 9 sone Der Magistrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


vielen Freunde und Verehrer. ® ’ 
Hilferufl 


Nach feierlichem Requiem in hiesiger Ka- 
thedral-Kirche Donnerstag den 20. d. Mts., 
Früh 9 Uhr, wird die Bestattung in die Gruft 
der Todtenkapelle stattfinden. 1087 
Bo 2 anowo im Großherzogthum Poſen ift 0 bin⸗ 
Johannes. nen 6 Stunden in einen Aſcheuhaufen verwandelt worden. 
Den beute Früh 477 Uhr nach längeren e Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 
den erfolgten Tod meiner theuren, innig gelieb | 2000 enſchen ſind vo und ohne Obdach. Kirchen und 


Dom-Kapitel zum heiligen 


Breslau, den 18. August 1857. 

den alten Fran Anna, geb. Blühdorn, | Pfarrgebäude, Rathhaus und 450 Privatgebäude find gänz⸗ 

li Uher ebrannt, nur etwa 40 Gebäude, verſchont geblie: 
ben, Die Unglücklichen haben Pe Folge der ſchnellen Verbrei⸗ 
tung des Feuers nicht das Geringſte retten können. Ein Bild 
des Elends zu geben iſt nicht möglich, 13 Perſonen find ver: 
braunt, mehrere werden vermißt, viele liegen an den Brand⸗ 
wunden darnieder. Alle Menſchenfreunde werden daher er: 
ſucht, die Unglücklichen baldigſt dur milde Gaben zu unter⸗ 
ſtützen. Das unterzeichnete Komite wird die eingehenden Ga⸗ 
ben dankbar en e und ſeiner Zeit Rechnung legen. 


zeige ich, hiermit Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an, 
Breslau, den 18. Auguſt 1857, 


[1416] Herrmann Gerlach. 


Theater-Mepertoire, 

j In der Stadt. 
Mittwoch, den 19. Auguft. 37. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes und letztes e der rn erzogl. 
e Fräul. Laura Ernſt, vom 
Hofthegter zu Karlsruhe: „Die Waiſe 
3 nn 8 1 Abthei⸗ 
ungen u en, na reier Benutzung 
des Romans von Currer Bell, von Charl. 


Die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden erſucht, dieſen 
Aufruf 95 ee ten 1118 mild bätige Spenden gefälligſt ent⸗ 
gegenzunehmen und uns einzuſenden.) 


Birch⸗Pfeiffer. 5 rnſt. 
dae e Han. ae de Bojanowo, den 13. Auguſt 185 7. 


Abonnements von 70 Vorſt . 
Neu einſtudirt: —. 


Das Komite. 


„Doktor Wespe.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. Schopis, Landrath. Fürſt Hatzfeldt. Fürſt Sulkowski. Graf 
a Wintergartens. Edmund Hatzfeldt. Arendt, Bürgermeilter in Bojanowo. Meißner, 
Mittwoch. dens 10, Auguft 30. Borkelung| Oberprediger. Müller, Palor. Beyl, Propſt. S. Loewy, Bankier in 
des Abonnements Nr. III. Drittes Gaſtſpiel] Liſſa. ofepb Moll in Liſſa. Hausleutner, Burgermeiſter in Rawiez. 
des Hrn. Alwin Stotz, vom herzoglichen erenski, Diſtrikts Kommiſſarius. Weifſig, Aſſeſſor in Trachenberg. 
9510 iſe tan, !) Konzert von] Starke, Kaufmann und Beigeordneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schön: 

0 r). 


Stiller, Bürgermeifter in Punig. Schael, 
ch, Kaufmann 
v. Roszuowski, 
Hamburger, Kauf⸗ 


(Herr 
v. Langſalm, Hr. Stotz.) Anfang 6 Uhr. 


Für die von meinem Sohne Franz Huf 
kontrahirten Schulden leiſte ich unter keinen 
Vorwande irgend eine Zahlung, da derſelbe] ) Sehr gern find wir zur Annahme gütiger Gaben für die fo große Zahl der 
ee 52 15. Auguſt 1857 11089] Verunglückten bereit, und ftellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt 

: Joſeph Huß, Böttchermeiſter. anheim, von der Einrichtung der Geldeinzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 


t 8 I : 2 
Nea Re border WW falk, 7 eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 
„Für Bojanowo. 


Aufenthaltsort ſofort und bei Vermeidung der a } 
W bekannt werden ji lafien. ,_ An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ . 
a pr Auguſt — [15991 und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
auft Nocke, Damaſtwebermeiſter eingehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 
[995] Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 Bekanntmachung. 99251 

Die Gewinnliſte aus der von dem landwirth⸗ a ö He - 
ſchaftlichen Vereine des Kreiſes Brieg am 15. d. M. Für die Abgebraunten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: Müller Kruſch 
veranftalteten Verlooſung landwirthſchaftlicher Thlr., Julius Stern 2 Thlr., Oberförster Schövon in Ruda 15 Sgr., Superintendent Pr. Schwarts 
Gegenſtände Tegt zur Einſicht aus: in Jordansmühl 2 Thlr., ungenannt aus Kattowitz 5 Thlr., C. Peter in Ratibor 1 Thlr., 
te in der Kanzlei des Magiſtrats, v. K. 1 Thlr., Dr. E. S. Günsburg 6 Thlr., Kaufmann Stempel 4 Thlr., Frau Kaufmann 
Sg 25 den Geſchafts Lolalen Friederike Poſer 2 Thlr., Frau v. Feantenberg⸗Proſchlig 6 Thlr., Oberſtlieutenant Spahns und 
und Rig au Werner Smilie in Hermsdorf 10 Thlr., Düringer in Haynau 1 Thlr., A. E. u. E. 55 in Reichenbach DR, 
2 Thlr., Schubmachermeiſſer A. Ficher 1 Tölt, C. K. Thlr., Th. 1 Thlr., Sch. 1 Thlr., 
B. 1 Thlr., Fr. 1 Thlr., Rechnungsrath Kahle 10 Thlr., deſſen 7 und Familie 4 A. 
Der Vorſtand [1077] | verwittw. F. M. I Thlr., L. J. B. C. 5 Thlr., C. G. 1 Thlr., E. Riebeth 1 Thlr. 
des landwirthſchaftlichen Vereins. v. Köckritz zu Thiergarten 5 Thlr., Paſt. prim. Dr. R. und Frau in Warmbrunn 3 Thlr. „ 
N „C in Leobſchütz 1 Thlr., verw. Fran Maenchen 3 Thlr., deren Dienftperfonal 2 Thlr. 20 Sgr. 
Fürſtensgarten. Am 18. Auguſt angezeigt 123 Thlr. 15 Sgr. Summa 209 Thlr. 27 feu gr. — Ferner an 
Mittwoch, den 19. Auguſt d. J., großes achen: 8) Wittwe Blumenthal ein Packet. 9) A. T ein Packet. 10) Ungenannt ein Packet. 
Horn: Concert a 3 ſte 2 tip I) Dr. E. S. Günsburg ein Packet gez. Dr. G. 12) Frau Kaufm. Friederike Poſer ein Packet. 
Jäger aud Schügen,. wir . 85 Leobſchütz ein Packet. 14) A. B. ein Packet. 15) verw. Razer eta Packet. 

von der Kapelle des königl. 6. Jäger⸗Bataillons, 32] Expedition der Bre ung. 


und des Kaufm. Matzdo e 
Brieg, den 16. Auguſt 188757 hierſelbſt. 


unter Leitung des Kapellmeiſters Demuth. 
[1394] Anfang peietfe 455 Uhr. a ekanntmachun 


i 8 9. at 
Die am 29. Mai d. J. ausgelof ten hieſtgen Bankgerechtigteits Obligationen: 
CErgebene Anzeige. Lick. D. he über 23 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Da bereits das fünfte Abonnements ⸗Konzert TR do. „ 124 „ 25 „ 290 „in 
zu Kattowitz durch Mißverſtändniß am 5. Au⸗ ſind zur Realiſation nicht präſentirt worden. 
if unferer geehrten Herrſchaften stattfinden * A 
ollie, Und ich mit meiner Kapelle erſt durch] Obligationen wiederholt aufgefordert, dieſelben bis zum 29ften d. Mie. zur ng 5 
ace, . a 9 daſſelbe zu veranſtalten ge⸗ Pe der Giſenthunten mere aße ? | rden wird [797] 
dachte, jo bitte ich um gütige Berückſichti Koſten der Eigenthümer zum gerichtli ium gezahlt we Krü 
een erüdhichtigung, Brieg, den 16. Auguſt 18275 Se ge Magiſtrat, Krüger. 
ſprengten K 
t ſ 


— — ———— —— h 
das Fünfte 05 8 Schul⸗ und Peuſions Anzeige. 


Id dn 16. 2 

a „Auguſt 1857. Den geehrten Eltern reſp. Vormünde onen ſind, ihre Töchter oder Mündel 
A. Nützer, Direktor. unſerer Aal anzuvertrauen, zeigen Fe ag, dee 25ſten d. Mts. die Lehrſtunden 
Engagements-Gejuc. in allen 4 Klaſſen wieder beginnen werden. Es iſt ſowohl noch hinlänglich Raum zur Auf⸗ 
Ein verheiratheter Mann in den beſten Jah- nahme von Schülerinnen als auch von Penſionärinnen vorhanden. ittbei 

ren, welcher Buchhalter und Korrefpondent iſt Das Nähere werden wir auf mündliche oder schriftliche Anfragen Pie 7 5 

auch in verschiedenen Induſtrie⸗Zweigen, als: Breslau. Johannes Pietſch, Adelheid 8 Ben 

Wollen“ und Leinenſpinnerei, uchfabritation] [1403] Vorſteher einer hoͤhern Tochterſchule und eine enſionats, 


Se — — 
Fe W Dre 1 mit der Chiffre mm 2 ö g a 
Comp, be u ann _ TE Das größte Conto⸗Bücher⸗Lager 


= 2000 auch 300 Thlr. — 
werden zur erſten Hypothek . Frund⸗ 


ucht. Näheres jagt; G. Hönſch, 
abe Nr. 22 Faris, 


[1083] 


Nr. 4, 


pier⸗Handlun v 


chröder, Albrechtstr. 


empfiehlt die 
. 


d ) 
bart ſche Buchhandlung ein der Beſchreibung nach 5 gleiches, 


als Originalarbeit ausgeben und ſich die Ehre der Erfindun 


Um die Sendungen von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken für die durch das 
Brandunglück ſchwer heimgeſuchten Bewohner in Bojanowo zu erleichtern, hat die 
königliche Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn in ihrem unermüdlichen Streben, 
die troſtloſe Lage der Unglücklichen zu mildern, N 

bis zum 1. September d. J. 


Herrn Friedrich ns die frachtfreie Beförderung der gedachten Gegenſtände genehmigt, wenn dieſelben 


von einer ſtädtiſchen oder königlichen Behörde aufgegeben und 
ausdrücklich an den Magiſtrat oder Bürgermeiſter zu Boja⸗ 
nowo adreſſirt und von einem gewöhnlichen Frachtbriefe be⸗ 
gleitet werden. 

Andere Sendungen ſind nicht frei. Indem ich bitte, hiervon Notiz zu nehmen, 


bemerke ich, daß auf dieſem Wege ſämmtliche Sendungen von dem Bürgermeiſter in 
Bojanowo an das Unterftügungs-Komite gelangen, 

Nächſt Lebensmitteln bedürfen die Unglücklichen vor allen Dingen Bekleivungs- 
Gegenſtände, insbeſondere Hemden, Strümpfe, Schuhe ꝛc. und zwar für Erwachſene 
und für Kinder, denn noch haben Hunderte von Perſonen, die früher im Wohlſtande 
lebten, aber nichts als ihr Leben retten konnten, ſeit dem Brande ihre Wäſche nicht 
wechſeln können. Ich wende mich deshalb vornämlich an die Frauen unſeres Landes, 
an die der Ruf, die Thränen Unglücklicher zu trocknen, noch nie vergebens erging. 

Rawicz, den 17. Auguſt 1857. i [799] | 

Der Landratb. J. V.: Suder, Kreis⸗Sekretär. 


Im October dieses Jahres werden 
die letzten 10,800 königl. preussischen 


Sechandlungs-Prämiem-Scheine 


des Seehandlungs - Societäts - Anlehens 
de Anno 1832 mit 10,800 Prämien 
in Berlin gezogen, 

wie folgt: 
100,000 Thaler, 100.000 Thaler 
30.000 „ 230.000 „ 

9,500 „ 19.000 „ 
5,000 „ 20,000 „ 
4.000 „ 32,000 „ 
2000 „ 25,000 „ 
1.000 „ 20,000 „ 


30 A 600 „ 18,000 „ 
40 à 500 „ 20,000 „ 
80 A 200 „ 16,000 „ 
200 à 141 28,200 „ 
400 à 130 „ 52,000 „ 
1000 à 120 „ 120,000 „ 
3000 à 110 330,000 „ 
6000 & 100 „ 600,000 „ 
10800 Prämien 1,433,200 Thaler 


zahlbar ohne Abzug bei der königlichen Haupt-Seehandlungs- 


Kasse in Berlin. Ich besitze einige dieser, 
henden letzten Ziehung dieses Anlehens im 
Prämienscheine, deren Theilnahme an dieser let 
die officielle Liste der am 1. Juli d. J. gezogenen Serien vollständig do- 
eumentirt ist, und halte dieselben —- früherer Vergreifung meines nur 
geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, zum Verkauf: 

jetzt bis 21. dieses & pr. Crt. Thlr. 270 


bis zur nunmehr bevorste- 
Nummernrade verbliebenen 


vom 22. bis 26. dieses à „ „ 12308 
vom 27. bis 31. dieses à „ „ „ 280 
im September nicht unter „ „ „ 300 


per Stück. Mit Rimessen — in königl. preuss. Kassen-Anweisungen, oder 
Wechsel auf hier oder Berlin oder Leipzig — begleitete Aufträge wer- 
den, soweit mein Vorrath ausreichen möchte, nach vorstehender Preisscala 
ausgeführt, sonst aber die mir eingesandten Rimessen prompt retournirt wer- 
deu. Auswärtige Besteller belieben ihre, bei der Bestellung einzusen- 
denden, Rimessen gefälligst nach vorstehender Preisscala einzurichten. Bei 
Berechnung des dem verringerten Vorrath gemäss successive steigenden 
Preises, nehme ich jedoch jederzeit billige Rücksicht auf die Entfernung 
der Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine vor dem 21. dieses — di- 
rect an mich — zur Post gegebene Bestellung, wenn solche dem Posten- 
laufe nach auch erst am 22. oder 23. dieses bei mir eintrifft, zu dem nur 
bis zum 21. dieses angesetzten Preise ausführe, und so weiter, so lange 
mein nur geringer Vorrath nicht etwa gänzlich aufgeräumt sein sollte, 


Hamburg, den 17. August 1857. [1065] 
Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


Befanntmachung. [1376] 
Die im Bezirk der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde vorkommenden Todesfälle on 
behufs Anordnung der Beerdigung im Büreau unferer Anftalt Gränkel ſches Hoſpital) 
rechtzeitig zur Anzeige zu bringen. Breslau, den 18. Auguſt 1857. 
Der Vorſtand 


der ifrael. Kranken⸗Verpflegungs⸗ u. Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 
— ———— — — — — — —— U— — — — 


ugelo Alpun hier ſchon im Jahre 1853 durch die Schu: 


ſelt⸗ 
bleau mit ie 


N l N „wenn er glaubt, daß das 
„bei uns jo wenig Verbreitung gefunden, daß er fein Plagiat ve bier 0 
092 


ehrere Trieſter Kaufleute. 


aten Prämienziehung durch 


r 


e 


> R ng a a7 = u ir ee nn ne WERTE BEE ee 
| — 1834 | | | 
Für den Fall, daß Regenwetter ftattfindet, fällt das Coneert der konſtitu⸗ In unterzeichneter Verlagshandlung iſtiſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


tionellen Würger, Bieſſonree Wine den 18. 5. Der Voran. Die Lehrunterſchiede 


— Sberſchleſiſche Eiſenbahn. der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. Ä 


* 


[801] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche endach Ehe der 
verwittw. Bäudler Süſſenbach, Chriſtiane 
geb. Thiel, iſt beendigt. 


Breslau, 3 1 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. j 7 
Nothwendi 8 Es ſoll die Lieferung von [1086] Darftellung und Beurtheilung 
Kreis : Gericht el 1100 Klaftern Kiefern Leibholz für die d Sab Eiſenbahn von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 1 
Die Ben Lieutenant a. D. Eduard Rum: zur eh aa 105 das Jahr 1858 im Wege der Submiſſion vergeben werden. d Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [845] 
land gehörige Erbſcholtiſei Nr, 1 und das u iſt auf den £ Breslau. tb u. Comp., Verlags C. ai f 
Bauergut Nr 12 zu Paſchwiz, gerichtlich ab⸗ 18. September d. J., Vormittags 12 uhr, Graß, Barth ., Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar) 


Ardeitsunfähige Pferde, 
ſowie thieriſche Abfälle aller Art: Knochen, 
Horn, Hufe, Haare, wollene Lumpen, altes 
Leder ꝛc. werden angekauft von der 


+ " — 7 
chemiſchen Dünger⸗FJabrit 
zu Breslau. Comtoir: Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben Nr. 21, 
[1090] Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


10,000 Ellen 


in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ; : 

: y f „Submiſſion zur Lieferung von Kiefern⸗Leibholz“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
1 Ma erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Die Submiffions-Bebingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Werkſtatts⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 16. Auguſt 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


geſchätzt auf 54,228 Thlr. 15 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll vor dem Herrn Kreis: 
Gerichts⸗Rath Paritius 

den 22. Sept. 1857 VM. 11 U, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungszimmer 
Nr. 3 ſubhaſtirt werden. i 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 


Briefpapiere 


mit jeder beliebigen Firma, ohne Berech⸗ 
nung des Stempels, empfiehlt Post 
1084], 


ſoliden Preiſen: 

Die Papier: Handlung von 
F. Schröder, 

Albrechtsſtraße Nr. 41. 


er een Aufenthalte nach bekannte 1 liche St Ei t B 

g alte unbekann nem tüchtigen Brenner : i —5 Sgr. bei 

Beſitzer, en a. D. €. Rumland, wird Königliche O bahn. wird eine Stelle“ 12 baldigen Antritt Nai 

n 2 Sa 281 Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß vom 1. Ok-] nachgewieſen in Breslau Junkernſtr. 13, Zabel Erſtling, 
slau, den 3. März 1857, 281] tober d. J. ab auf der Oſtbahn und Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ . zweite Ctage. [1400] [1402] Buttermarkt Nr. 6. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht Breslau. 


bahn das Perſonengeld bei Benutzung der Schnellzüge — 
für die I. Wagenklaſſe auf 7 Sgr. und Ein Laufburſche zum ſofortigen Antritt 


für die II. Wagenklaſſe auf 5 Sgr. wird geſucht und kann ſich melden in der 


Früh Kartoffeln sn 


offerirt das Domin. Sackrau bei Hundsfeld. 


Das dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ für die Meile erhöht wird. 3 [1088] Strohhutfabrik von [1381] 
land gehörige Bauergut Nr. 7 zu Malſen, Bromberg, den 17. Auguſt 1857. Louis Burgfeld, Ohlauer⸗Straße Nr. 4. Wäſche [1181] 
„ abgeihägt auf 5667 Thlr. 11 Sgr. Königliche Direktion der Oſtbahn. Eine junge Dame, die ſich als Verkäuferin] wird billig und ſchön gewaſchen bei 
Meade Ae ee ß — ᷑ĩ?17%'é0%e . | ion, Tindet fojortiges Engagement in der San Gabriel, Öastenftt. 25, par terre. 
der Registratur einzuſehenden zur, joll vor it d Er AH in von [1399] 
dem Kreisgerichts⸗Rath Paritius Neues Teſtament mi en Pſalmen Linna Jacoby, Ohlauerſtraße 2. Poudrette 


den 22. Sept. 1857, VM. 11 u. 
im Sitzungszimmer Nr. 3 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


unter Garantie von 3% bis 4 % Stickſtoff 
& 1% Thlr. pr. Etr. offerirt die s 


32. mit Par.⸗St. in Leinwand geb. à 3 Sgr. Ein hunger Kaufmann in den 30ger Jahren, 
bereits ſelbſtſtändig, wünſcht, um ſeine Zeit 


ball, - äthig i iti d ausländiſchen Bibelgeſellſchaft 5 RR 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Vorräthig in den Depots der britiſchen un : vollſtändig auszufüllen, für eine Fabrik oder : " i 

Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 1 ir A RI 8 l 1 barten Banblung Sclefin bereifen zu können. chemiſche ünger⸗Fabril 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben gang im Hausſtur⸗ wine Portofreie Anfragen nebſt Bedingungen wer: | [1089] zu Breslau. 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht! NB. Bei Beſtellung und Vorausbezahlung Edward Millard den unter der Chiffe F. M. poste restante | —— 8 
an umelden. von 10 Exemplaren geſchieht die Zu⸗ 4 Hainau erbeten. [1404] 1415 Ein Gewölbe 

ie ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ ſtellung koſtenfrei. 105 Hauptagent. Fin @) Far TE [ ir it Sm 7 ; 

Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſ⸗ nebſt Comtoir iſt Schmiedebrücke 33 zu vermiethen. 


- - - - — jen verſehen, welcher Luft hat, die Handlung 
Pariſer Wein⸗, Bier: und Reſtaurations⸗Lokal, . n F. e e Fend nere 


Ning Nr. 19, | 8 r 7 — 
. g ; f ; ; Ich wünſche meinen Sohn in ein Produken⸗ 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tae nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 12 me ber Spb n Be cha als 


bekannten Intereſſenten: 
2 der Johann Chriſtoph Gutsmann, 
2) der Beſitzer des Grundſtücks, Lieutenant 
a. D. Eduard Rumland, 
werden hierzu öffentlich N [282] 
57 


Schmiedebrücke Nr. 29, zwei Treppen hoch, 
ſtehen Verſetzung halber mehrere Mahagony⸗ und 
andere Möbel zum ſofortigen Verkauf. [1408] 


. . 
oder Comm Zu vermiethen und ſofort reſp. Term. Mi⸗ 


Breslau, den 3. März 1 g h 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. wie 1 — andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes 8. Hot haben. we mte ubrin en. engine? erſuche 1 Weidenſtraße 927 9 35 an Woh 

5 2 8 ich, i igſt franco an mich zu EBENE 2 

[798] Bekanntmachung. h *. eue 4 18. A 5 nungen; b. eine Schloſſer⸗Werkſtatt, nebſt 
Die Beſchaffung des Brennmakerialienbedarfs = en Sa ſenden, Fran enſtein, den 1 uguſt 1857. Wohnung; e. Stallung auf 4 de: 

Stauden Rogg men, [1412] Moritz Bruck. 2 Oblauer- Strafe Nr. 9 inner isch ein 


ür die königlichen Garniſon⸗ und Lazareth⸗An⸗ 


alten zu Brieg pro 1858 — in circa 30 Klaf⸗ vorzüglichſter Qualität, verkauft das Dom. Poſtelwitz bei Bernſtadt. [1048] 


tern weichem, 50 Klaftern hartem Leibholze, 300 7 7 7 R 7 in gebildeter junger Mann, jeit zwei 3) Albrechtsſtraße Nr. 17 (S : a. 
Tonnen Würfel⸗ und 950 Tonnen Stück⸗Stein⸗ Ein Ries echt en liſch erippt Poſtpa ter, Peg he Bet 11 550. terre die ee 
2 2 . 20 1 4 2 3 7 d⸗ idm x 7 5 pt. | 77. en 
mit jedem beliebigen Firmaſtempel verſehen, für 1 Thlr. 22% Sgr., empfiehlt die are ae e eine: Glellee in Keller und Remiſe; b. eine Wohnung in 


* beſtehend, — ſoll höherer Verfügung zu⸗ 
der erſten Etage von 4 Stuben, Küche und 


folge im Wege der Submiſſion verdungen wer⸗ lung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. lontär a 
den. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 5 welcher ihm ein ſeiner Liebe zur Thätig⸗ i RR chen t a 
Sine den ei Auguſt d. Ir, Vor. iſ ch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen p De e PIERRE A . e. ne dee e en 
ttags 10 bis 12 in de Aftsbü N 5 ird. erten L. V. poste restante ; 5 BR 4 
n ſo wie fein gemahlenes, reines Rapskuchenmehl offeriren: Moritz Werther u. Sohn. Breslau. I 1349] 4) og Nr. 5 zwei mittlere Woh⸗ 


der unterzeichneten 5 5 anberaumt, bis 
a welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten ver 
iegelt einzureichen haben. Die Entſiegelung der 
eingegangenen Offerten findet in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten um 
12 Uhr ſtatt. Nachgebote bleiben unberückſich⸗ 
tigt. Die diesfälligen Bedingungen ſind von 
heute ab alltäglich während der Amtsſtunden 


ngen; 

5) Neumarkt Nr. 19 zwei mittlere Wohnungen 
Adminiſtrator Kuſche, 
[1055] Altbüßerſtraße Nr. 45. 


Ein großes Parterre⸗Lokal, 
aus vier zuſammenhängenden Piecen beſtehend, 
4 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Der in hieſiger Kreis- und Gebirgsſtadt am 
frequenteſten Platze des Nieder⸗Ringes gelegene 
Gaſthof „zum goldnen Löwen‘ sub 
Nr. 103, ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber im 
Termine den J. Oktober d. J. Nachmittags 
3 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Mit dem Verkaufe beauftragt, lade ich hierzu 
Kaufsliebhaber unter dem Bemerken ein, daß 
der RE Gaſthof zu den renommirteſten der 
Stadt gehört, eine Baugerechtigkeit mit 8 Ge⸗ 
bräuen Bier beſitzt und aus 5 

1) einem maſſiven Wohnhauſe mit 10 Stuben, 

1 Saal, 2 Küchen, mehreren Kammern und 
Speiſegewölben, 5 

2) einem maſſiven Mittelgebäude mit Woh⸗ 

nungen reſp. Remiſen und 

3) einem neuerbauten Hinter⸗ oder Stallge⸗ 

bäude mit Wohnungen, Getreideböden, ge⸗ 
wölbten Stallungen für 60 Pferde und 
Wagenremiſen beſteht. 

Letzterwähntes Gebäude hat auf der Straße, 
auf der ſich das Poſtgebäude befindet, einen be⸗ 
ſondern Eingang. Zum Ankaufe reſp. dem 
Licitationstermine iſt eine Baarzahlufg von 
nur 2000 Thlr. nöthig. a 543] 

Löwenberg in Nor.:Schl., den 20. Juli 1857 

Der königl. Rechts⸗-Anwalt und Notar 
Wandtke. 


a 
! 
Ritterguts⸗Verkauf! 
K. B. Nr. 75. Mit 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, bei welcher auch ein ſtädtiſches Beſiß⸗ 
thum als Zahlung mit angenommen wird, it 
ein Rittergut, 3½ Meil, von Ratibor, 4 M. 
von der nächſten Stadt, 1% M. von der näch⸗ 
ſten Eiſenbahnſtation, für das 55,000 Thlr. 
gefordert werden, zu verkaufen. Das Gut 5 
über 1000 Mrg. Areal, unter ſolchem 579 M. 


Ein in ſeinem Fache erfahrener Brauerei⸗ 
Beamter kann eine ſo vortheilhafte, wie ſelbſt⸗ 
2 Stelle nachgewieſen erhalten durch 
Aug. Goetſch in Berlin, alte Jakobsſtraße 
Nr. 17. [1070 


Ein Mühlenwerkführer 


der der amerikaniſchen wie deutſchen Müllerei 
gut vorſtehen und a Alban beſtellen = 
ann, findet unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 5 * 
gungen und Tantieme⸗Antheil ein dauerndes Ar an a an 
nterfommen. Hierauf Reflektirende wollen] ganz neu, komfortable, dem jetzigen Zeitgeiſte 


n Iftergnt ziofſchen Neſſſe, ihre Meldungen unter Beilegung von Atteſten, entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich der ge⸗ 
Ein Rittergut zwiſchen Neiſſe, | bezeichnet 175 der Chiffre C. 6. Fo restante [u n eines geehrten reiſenden 


ganz neu tapezirt, mit Gaseinrichtung verſehen 
und für jedes Gesa vornehmiin —— — 
der dazu zu gewährenden vortrefflichen Lager⸗ 
keller zu einer Weinhandlung geeignet, iſt zu 
vermiethen und ſogleich zu übernehmen 1 5 81 
ſchmiedeſtraße Nr. 20. [1405] 


Zeiske’s Hötel garni 


5 7 


im Bureau einzuſehen. 
Brieg, den 17, Auguſt 1857. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Auktion. Donnerstag den 20. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
und Freitag im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude am Ritterplatze Pfand⸗ und Nachlaß⸗ 
Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, ver⸗ 
ſteigert werden. [1078] 

} Fuhrmann. 


Herings⸗Auktion. 


Am 20. Auguſt d. J. Früh 9 Uhr werde 
ich 50 Tonnen neue ſchottiſche Vollheringe 
und 30 Tonnen gute Matjes ⸗ Heringe 
auf dem Thurmhofe, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 4, 
zu einzelnen Tonnen gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. a 8 41369] 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 
Schuhbrücke Nr. 47. 


Für Fußleidende. 


Ich erlaube mir einem verehrlichen Publikum 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich eine 
unfehlbare Methode erfunden, die Hühneraugen, 
Leichdornen, Fußſchwämme, Hacken⸗ und Soh⸗ 
len⸗Verhärtungen auf eine ganz leichte und 
ſchmerzloſe Art zu vertreiben, ſo daß ſie bis auf 
die Wurzel ohne operatives Verfahren ausge⸗ 
rottet werden und daher nie wiederkehren kön⸗ 
nen. Die Entfernung geſchieht in 5 bis 6 Ta⸗ 

en, ich bediene mich keines chirurgiſchen In⸗ 
trumentes, noch Pflaſter, ſondern befeuchte die 
erhärtungen mit einem aus der Natur ent⸗ 
nommenen Waſſer. Da es bis jetzt noch Nie⸗ 
mand gelungen iſt, auf ſo ſicher Art dieſes 
Uebel ganz radikal zu vertreiben, ſo ſchmeichle 
ich mir mit der Hoffnung, mit recht viel Auf⸗ 
forderungen beehrt zu werden. 


den. Offerten werden unter der Chiffre 
A. S. 48 poste restante Breslau erbeten. 


bund h 10 ü Braumeiſter⸗Stelle. 


iedland u. Brieg mit über 1300 ] Breslau, bald abgeben laſſen. Der 1057 


r 
I en Areal iſt für 60,000 Thlr. bei 10671 ( — 
25000 Thlr. Anzahlung, ſo wie Ein 2. r 22 af a 


Rittergut bei Kreuzburg mit 650 5 7 N \ 
Morgen Areal ift für 30,000 Thlr. 2] Patentirte Put Steine, feine, mittfe, ond. Waare 
[4 


kann bald erfolgen. 


12,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen ] vorzüglich zum Putzen der Meſſer und Gabeln, | Weizen, weißer 75 5 72 ss 
durch das Kommiſſions⸗Büreau von WE] ſowie zu allen Metall⸗Sachen, der große Stein dito — — 72— 77 70 62—65 Sir 
Jüngling in Breslau, Ketzerb. 31. 4 Sgr., verkauft: [1081] [Roggen . . 51— 52 50 46-47 x 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Gerſte . . 45— 46 43 40-41 7 | 
. 
i 
\ 


afer. . . 33—34 32 30-81 


ane e ee f Dies 5 e 
Sin alter und te 0 Friſche Ananas, Ba 10 —110 100 — „ 


u 
N a ee onen: / See, e e — 7 


I 
gement. Nur Dein Qualifizirende | J. B 1 RA] op u. Co., 15. u. 16. Auguſt. Abs. 10 U. Ng. 0 U. chm. ll. 


nen ſich unter Angabe der Gehalts⸗An⸗ 8 1406 10% nn F,, me 

ſpruche melden bei 20 Gutt- Albrechtsſtraße Nr. 58. ie ] e a 1 a — 75 

mann, Beuthen Q. Schleſ. [1411] Es empfiehlt ſich das „17951 — + 9% +107 + 88 

om 8 ⸗Dunſtſättigung, 62pCt. S8opCt. 43 

Für 130, Thlr. jährlich finden in einer geach⸗ Kommiſſions⸗ Speditions Wind 55 to , O er O 5 
teten Familie — einige Penfiondrinnen und Incaſſo⸗Geſchäft Wetter heiter heiter heiter 
freundliche Aufnahme, wo ſie zugleich im Engl., von Carl Meyer in Cüſtrin Wärme der Oder + 19,1 
Franzöſ. (ſtete Converſ.), Zeichn., Muſik, Hand: | UN 2 16. u. 17. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
guter Aecker, 172 M. Wieſen, 230 M. Forſt; arbeit und allen Schulwif enſch. 15 ausbilden ET eee 8 10 5 en . I 
,, + 11 + 123 u 18 

as herrſchaftliche, maſſive, mi 8 werg⸗Papageien und kleinere Ausländi- T net + 108 117 : j 
Schl, mit Säulen⸗Portal, hat außer 13955 K [£ A ei oc alle in buntem Gefieder ſowie it 75 Cl. 9250. per 
ren Piecen im Souterrain, Alkove ꝛc. 5 14 a [1330] Alk⸗ nz ige. Goldfiſche, ſind billig zu verlaufen Wind 90 O NRW 

roße tapezirte Zimmer, einen großen tapezirten | ( Am 20. d. M. ſetze ich meine in Gogolin 11082] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. ] Wetter heiter bed. N b | 
Saal und iſt von drei Seiten 8 neu erbaute Rumford'ſche Kalkbrennerei in 1 Wärme der Oder BER > 175 4 
umgeben. Selbſtläufern ertheilt mün ich und Betrieb und empfehle den hinlänglich bekannten 


Selber pl a Aae ten. Breslauer Börse vom 18. August 1857. Amtliche Notirungen. 


N e eee Güter⸗A entur, Oppeln, im Auguſt 1857. S. Lewy. 

fügen, daß bei mir Verhärtungen jeder Art in Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Grop- ant In ein hiefiges Fabrik⸗Geſchäft wird ein Lola 7 3 es 3 B. 15 9871 B. 3 — 
Spiritus zur Anſicht daſtehen, außdem wird die | welche Güter jeder Größe zum fe Comtoir⸗Gehilfe, welcher eine gute — aplergeld. FUN 5 we h % 94775 — Kies . f 8 
e Meine Wohnen il Declan . Handſchrift und Kenntniß im Rechnen bat, | Friedrichsdor . kosener dito 4 83 B. |Närschl-Mirk..\4 | . 

Ar. 28 eine Treppe, und bin Täglich zu 21 Ritter uts⸗Verkauf. gegen einen jährlichen Gehalt von 150 Thlr.] Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. ax 1006, | dito Prior. 4 — 

chen Morgens von 7 bis 9 und Nachmittags . 9 N Stadt] und freier Station zum baldigen Antritt] Poln. Bank-Bill. 93 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
von 4 bis 6 Uhr, außer dieſer Zeit bediene ich Banter in Giieeriäleten Bargen g geilen geſucht. Anmeldungen werden unter Chiffre] Oesterr. Bankn. 97 B. * 2 15 = 7 ＋ Lt. A. 3 148% B. 
ui eb. Prelbiſch Fuß⸗Arzt aus eln. von Glogau und 2 Meilen von Lüben enfern⸗ . Z., poste restante Breslau, franfirt re, .- | 100% B. Pin. Schatz-Obl ı| - äito Pr.-Obl. 4 H 12875 b. 
Joh. „ f —ſtes Rittergut mit einem Areal von Ba 155 entgegengenommen. [1397] | Pr.-Anleihe 18504 % 100%, B dito Anl. 1835 dito dito |3% 7775 B. 

En junge Mann, der grünblichen Untere gen, wech, fic verde eng ein und der Den en Dliner Mauer, 4 185214 „„ 500 Fl. 4 — beinische . 4 
richt in den Gpmnafiab:Zipenjchaften, ſowie in | und ſeit 50 Jahren in dem Beſitz be Gebäude < zen beiten gog kalk 3 „ dito 1854 4% 100 % B. dio à 200 Fl. — [Kosel-Oderberg. 4 | 60% B. 
der Muſik (Flügel) ertheilen kann, findet zum ſelben Familie hefindet — jämmt — nit ſchö⸗ Stück⸗ und Düngerka offeriren zu dito 18561444 100% B. Kurh. Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl. 4 | 80% B. 
1. Oltober d. J. ein annehmbates Engagement maſſiv, das herrſchaſtliche un e iſt den billigften Preifen: [1069] |Präm.-Anl. 18543% 110% B. & 40 Thur. — | dito Prior. 4 74% C. 
als Hauslehrer. vor 3 N 0 An eines V. Kluge & Comp.  |St-Schuld-Sch. 3% 84% B. |Krak.-Ob. Ui | = B. Minerva 5 95 B. 
erbtheilungshalber ohne Gogolin, den 19. Auguſt 1857. Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. %B. Schles. Bank .. 89 „ B. 


Das Na ierüber Junkernſtraße Nr. 13, 
zweite Cage ka 3 Lage [1401] 


Dritten unter billigen Bedingungen 7 —— zu dito dito 4X 
Ein Reiſender für ein Landesprodulten⸗ 


verkaufen. 8 T ellen p pfandb. 4 987% 6. Berlin-Hamburg. 4 . Inländische Eisenbahn - Ac tien 
Nähere Auskunft ertheilt 5 Briefe welche im Kae aher gut geübt ſind, 7 8 dito 3% 87% B. | Freiburger ....4 |125% B. und Quittungsbogen. 


Geſchäft und ein Lager⸗Commis für ein der Bür iſter Kothe in Raudten NS. N N N 0 05l.4 / } 

lonialwaaren⸗ der Pürgermeifter Kothe in nden bei gutem Lohn in der Ofen⸗Fabrik zu] Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 88% B. | Freib. III. Em. 4 119%, B. 

geilhafter n nd Dienjtboten 1218 Se 0 O. S. den eure Beichöffigung: Das I e 3% 9845 B. a rer 14 1547 . 1 137% B, 
ent: i i : Th. Hönſch, Re ird t erſetzt. ‚ Pfab. Lt. A. 98%, r.-WIh.- . . | Rhein-Nahe = 

Merlant. Placement⸗Comptoir von mit guten Atteſten weiſet nach: Th. H iſegeld wird ſofort erſetz 0 , ae eee % ai 


Altbuͤßerſtraße Nr. 22. [1410] | [1393] Gerftenberg. Schl. Rust.-Pfdb. 4 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


[1076] L. Hutter in Berlin. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


